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Teleſraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber Preß News Affociation.) 
Inland. 


Warnt die republikaniſche 
Partei. 

Wheeling, Pa., 23. Sept. Der „far: 
bige“ Profeffor Henry Lee von Dberlin, 
Ohio, jagte in einer Rede während der 
letthin abgehaltenen Feierlichkeiten zu 
Ehren des Jahrestages der Freiheitser: 
klaͤrung der Neger: „IH warne die re 
publifanifche Partei, fernerhin die bru: 
tale Behandlung unferer Rafjegenofjen 
im Süden, das Niederbrennen von Kir: 
hen, das Morden wehrlofer Greiſe, Wei: 
her und Kinder zu dulden, und erkläre 
hiermit öffentlich, daß, falls fie keine An⸗ 
ftalten trifft, um unfere Brüder vor der: 
gleichen Angriffen zu ſchützen, unſere 
Freundſchaft, die wir bisher für die re- 
publitaniſche Partei gehegt, ſich in bitte- 
ron Haß fehren wird, und daß wir, wenn 
die Geſetze Diefes Landes uns nicht 
ſchützen können oder wollen, uns jelbit 
ſchützen und vertheidigen werden, komme, 
was da wolle. Wir wachen unjere 
Hände in Unfhuld. Trotzdem id) noch 
immer Hoffnung für unfer Volk hege, fo 
erfenne ich dennoch die Nähe der Gefahr 
und weiß fie zu würdigen. * 

Ein neuer Rip Ban Winkle. 


Hazleton, Pa., 23. Sept. Ein neuer 
‚Rp Dan Winkle“ ijt in der Perjon 
eines Ungarn in Glen Rod entdedt 
worden, der vierzehn Tage lang ununter: 
brochen geſchlafen Hat und erſt am letzten 
Freitag wieder aufgewacht iſt. Vor etwa 
drei Wochen ging der edle Ungar an eine 
Sauftour und trank während einer Woche 
etwa acht Gallonen des ſchauerlichſten 
Fuſels und abgeſtandenſten Bieres, deſſen 
er überhaupt in den umliegenden Berg: 
mwerfregionen habhaft werden Fonnte, 
Betrunfen wie ein Vieh fiel er endlich 
am fiebenten Tage auf der Landſtraße 
nieder und wurde hier von einem Konz 
ftabler aufgefunden, der ſich vergeblich 
abmühte, die „schlafende Schönheit“ 
wieder zu erwecken und auf die Beine zu 
bringen. In einer haldzerfallenen Hütte, 
in die der Konjtabler ſchließlich ſei— 
nen Findling brachte, ſchlief Die: 
fer, ohne fi auh nur zu rüh— 
ren, vierzehn Tage lang und erwachte 
dann fchlieklich ein „beiferer und wei: 
ferer* Dann. Gr hat nämlich geſchwo— 
ren: „Nie, nie rühre ih Schnaps oder 
Bier wieder an!“ 

Wetterbericht. 

Rafhingten, 23. Sept. Leichter 
Regen, etwas wärmere Temperatur. 


ee 


Ausland. 
Ausßentra- und Südamerika. 


New Nork, 23. Sept. Folgendes 
wird bis zum 15. d. M. aus Central: 
und Südamerika gemeldet: 

Man nimmt allgemein an, daß in 
einer Türzlich ftattgehabten, geheimen 
Zuſammenkunft zwiſchen den Präfidenten 
von Guatemala, Honduras und Salva— 
dor, ſowie einem bejonderen Abgejandten 
von Gojta Nica die erjten Beſprechungen 
für eine beabfichtigte Vereinigung der 
contvalsamerifanifchen Staaten gepflo- 
gen wurden. Es wird behauptet, daR 
den jetzigen Präfidenten von Coſta Rica, 
Bernardo Soto, vorgefchlagen worden ift, 
die Präſidentſchaft über die vereinigten 
Staaten bis zu dem Zeitpunfte zu über: 
nehmen wo die Wahl eines General: 
präjidenten durch das Volk ftattfinden 
kann. General Bogan von Honduras 
joll zum vorläufigen Oberbefehlshaber 
dev Bundestruppen ernannt worden fein. 
Wahrſcheinlich wird Amapata in Hondus 
ras oder Leon in Nicaragua zur Bundes: 
hauptitadt gewählt werden. 

Cine ſolche Bereinigung der Republifen 
Central-Amerikas kann jedoch erft dann 
als eine Thatſache Hingeftellt werden, 
nachdem die Frage über Beabfihtigung 
einer ſolchen in der nächſten Sitzung des 
centralzamerifanifchen Congreſſes beſpro— 
chen worden iſt. 

Ein Vertrag zur friedlichen Löſung 
des alten Grenzſtreites zwiſchen Bolivia 
und der argentiniſchen Republik ijt von 
den Senatscomite der auswärtigen An: 
gelegenheiten angenommen und vom 
Präjidenten von Bolivia auch bereits 
unterzeichnet worden. 


Wilkie Collins todt. 


London 23. Sept. Wilkie Collins, 
der berühmte engliſche Schriftſteller, ift 
heute Morgen gejtorben. 

Wilkie Collins war im Jahre 1824 
geboren und ein Freund und Verwandter 
des berühmten Novelliften Chas. Didens. 
Sein Vater war ein berühmter englifcher 
Maler. Obwohl anfänglih für den 
Kaufmannsjtand beftimmt, ftudirte er die 
Nchte und begann gleichzeitig feine 
Ihriftitelleriiche Laufbahn. Sein ertes 
Vert war ein Buch, betitelt: „Die Er: 
Imerungen meines Baters“, welches im 
Jahre 1848 im Drud erſchien. Seine 
befannteren Saden find: „Antonina“, 
„Nah Dunkel“, „Kein Name“, „Die 
neue Magdalena“, fowie „Die weiße 
au“ und „Moonſtone“. Bon feinen 


—5** Werten iſt „Geftorene Tie⸗ 
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Die Wahlen in Frankreich. 

Shlimm für Boulanger. 

Paris, 23. Sept. Folgendes find die 
Ergebniffe der gejtern in der Stadt 
Paris abgehaltenen Kammerwahlen: 

Bon der Gefammtfunme der 585,428 
Stimmen wurden 234,978 von Boulan: 
gijten abgegeben. Im ganzen Lande er: 
wählten die Boulangiften 15, die Mo- 
nardijten 163 und die Republikaner 217 
Kandidaten, 153 Stichwahlen find 
nöthig. 

Zur Stihwahl kommen 325 bis 330 
Republikaner, 220 bis 230 Antirepubli- 
kaner. Die Gejammtzahl der erwählten 
Boulangiften kann 36 nicht überjteigen. 

Die Republikaner beanſpruchen 354 
Site in den nächiten Kammern. Unter 
den hervorragenderen erwählten Republi— 
kanern befinden ſich Fallieres, Nibot, 
Barbe und Sarrien. 

Stichwahlen werden für den Minijter 
Gonjtans und Yves Guyot nöthig fein. 
Unter den Antirepublifanern find Paul 
de Gafjagnac fowie Fould, Housmann 
und Mun erwählt. 

Graf Dillon, einer der Hauptſtützen der 
boulangiftifchen Sade, iſt erwählt wor: 
den. Jules Ferry, der befannte Gegner 
Boulangers und Republikaner, ijt ges 
Ihlagen, ebenjo Millaud und Goblet. 
Bon den übrigen befannten Boulangiiten 
werden fich Andrieur, Laſſant, Vergein, 
Lauer, Aujins und Naquet einer Stich: 
wahl unterziehen müfjen. 


Gänzlihe Niederlage Bon: 
langers, 

London, 23. Sept. Der Barifer 
Korrefpondent der „Times“ jagt: Die 
gejtrigen Wahlen haben das Schidjal der 
boulangijtiichen Partei für immer beſie— 
gelt. Ihre Sade ift verloren. Die 
Doulangizlen haben nur 21 Kandidaten 
erwählt und werden in den neuen Kam: 
mern auf feinen Fall mehr als 36 Site 
erhalten. 

Boulangers Wunſch. 

Rom, 23. Sept. Cine Unterredung 
mit dem General Boulanger wird in der 
hiefigen „ZIribuna“ veröffentlicht, in 
welcher Boulanger den Wunſch aus: 
ſpricht, follte er dur die Wahlen in 
Frankreich zu Macht fommen, die freund: 
&haftlichen Beziehungen zwijchen Fran: 


reih und Italien wieder hergeitellt zu 
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Tagesercignifie, 





— Hear Endicott, der ehemalige 
Kriegsminifter der Vereinigten Staaten, 
ijt von feiner Reife nach Europa zurück— 
gefehrt und in New York eingetroffen. 

— Ein aus dem Irrenhaus Entiprun- 
gener betrat die Erjte Nationalbank in 
St. Paul, um dort einen Wechſel von 
nur zwei Millionen Dollars einzufaf- 
firen. Der Bankpolizift verhaftete ihn 
jofort, worauf ev nah dem Irrenhauſe 
zurüdgebracht wurde. 

— Der Geijtesfranfe Seely Hopfins 
wurde in Philippsburg, Pa., kürzlich 
wegen thätlichen Angriffs auf feine Frau 
verhaftet, jpäter aber wieder laufen ge: 
lafien. Letzten Sonnabend nun erjchof 
er jeine Frau und deren Mutter, und 
verjuchte dann, fich felbit zu entleiben. 

— Die griehifhe Königsfamilie hat 
Kopenhagen, wo jie zum Beſuche bei 
dem dänischen Königspaare weilte, ver: 
laſſen und ijt nach Wien abgereiit. 

— Der Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich will von feiner beabfihtigten 
Krönung zum Könige von Böhmen nichts 
mehr wiſſen und hat den Befehl gegeben, 
feine weiteren Andeutungen darüber zu 
machen. 

— Die von den maurifchen reiben: 
tern in die Sklaverei verkauften ſpani— 
chen Bürger find nod immer micht in 
Freiheit gejeßt worden, und man be— 
fürchtet, falls dies nicht fehr bald ge— 
ichieht, den Ausbruch eines Krieges 
zwifchen Marokko und Spanien. 

— Das Freundichaftsgefühl des Zaren 
für den deutjchen. Kaifer dürfte — wenn 
überhaupt ein ſolches je beitanden — 
durch folgenden Vorfall arg Schiffbruch 
erlitten haben. Der Zar hatte nämlich 
dem bulgarifchen Major Grupev, dem: 
jelben, welcher bei der Entführung des 
einjtigen bulgarijchen Herrſchers, Aleranz 
der von Battenberg, ſtark betheiligt ge: 
wejen, den Stanislaus-Orden verliehen, 
eine Thatjache, über welche Kaijer Wil: 
beim bei Gelegenheit eines Gaſtmahls 
fich äußerſt migbilligend ausiprad. Die: 
jer Wink, denn als joldher wurde Die 
Aeußerung Kaijer Wilhelms von den 
anmejenden Offizieren aufgefaßt, wurde 
verftanden, und alsbald jchidten viele 
Dffiziere, Inhaber des ruſſiſchen Sta: 
nislaus:Ordens, diefen an den Zaren 
zurüd, mit der Bemerkung, fie wollten 
feinen Orden tragen, der auch einem 
Meuterer (als ſolchen bezeichneten fie den 
bulgarijchen Major) verliehen jei. Na: 
türlich hat diefe Handlung den Zorn der 
ruſſiſchen Majejtät auf's Aeußerſte erregt. 

— In den franzöſiſchen Kammermwah: 
Ien ijt bisher noch fein endgiltiges Ne: 
fultat erlangt worden. Don einigen 
kleineren Rubeitörungen abgejehen, find 
die Wahlen wider Erwarten jehr ruhig 
verlaufen, mas wohl auf den ftrömenden 
Regen zurüdzuführen ift, welder ein 





größerer Volksmaſſen in den Straßen 
von Paris unmöglich machte. Das fran: 
zöfifche Volk bezeichnet den Tag der dies— 
maligen Wahlen als den wichtigiten Tag 
für Frankreich feit Sedan, und deutet da- 
init an, wie feſt man im Allgemeinen in 
Frankreich davon überzeugt iſt, daß man 
fi) an einem neuen Wendepunkte in der 
Gefchichte des Yandes befindet. "Die Be: 
richte über die Wahlen gehen aus den 
Provinzen nur jehr langjam ein und in 
vielen Fällen werden Stihmwahlen nöthig 
fein. Auch im Montmartre Bezirke in 
Paris, in welchen Boulangers Parteige— 
nojjen bereit über einen Sieg jubelten, 
wird eine Stichwahl zwijchen Boulanger 
und dem Mrbeiter:Candidaten Aoffrin 
ftattfinden müfjen. 


_ 2olalberiht. 
Shlimmes Eiſenbahnunglück. 


Eine Perſon getödtet und 
neun jhwer verlept. 








Ein Paſſagier- und ein Güterzug col- 
lidirten heute Morgen um 1 Uhr 19 
Minuten, 75 Meilen von hier, bei Flagg 
Station. 

Das Unglück wurde durd) die Nachläj- 
figfett eines Bremfers, der cine Weiche 
zu jtellen unterlaſſen hatte, verurjacht. 
Ein in dem Güterzug befindlicher Yand. 
jtreicher wurde getödtet; 9 Perjonen tru— 
gen ſchwere Verletzungen davon. 

Die meiſten Paflagiere des Palaft: 
wagend waren dem Schlaf verfallen, 
und wurden von einer Panik ergriffen, 
obgleich jie nur ein wenig durcheinander 
gerüttelt wurden. 

Die Bahnbeamten und Bafjagiere in 
den anderen Waggons wurden ärger be- 
troffen, doch wurde auch von ihnen Feiner 
tödtlich verlegt, Geſchädigt wurden: 

W. Burgeß von Rochelle, Ill., F. 
Meler, Oliver Williams, Charles Prie— 
ſten, der Lokomotivführer W. A. Hantz, 
Gepäckbeamter, ©. Home, Zimmer: 
mann, Walter Root und W. Lambert. 

Gin Spezialzug iſt nach der Unglüds: 
jtätte abgegangen und wird alle mögliche 
Hülfe gewährt. Die Paſſagiere werden 
nah Omaha gebradt. 

——— 
Ein Sittenbild aus Chicagos „fei—⸗ 
nerer‘‘ Welt, 


Die Eheſcheidungsklage des Herrn 
Walter ©. Higgins, eines jüngeren 
Theilhabers der Firma Shernan, Ward 
und Higgins, Händler in getrodneten 
Früchten, an der Michigan Ave., welcher 
derjelbe gegen feine Frau, eine frühere 
Sarah ©. Vance von Findlay, Ohio, 
erhoben, kam heute wieder in neuer 
Form vor Richter Collins. Higgins, 
der ſich mit feiner Frau in der „feinen“ 
Welt bewegte, bejchuldigte diefe nicht 
allein mit Charles D. Downs von hier, 
fondern auch mit W. W. Clary in Sa: 
eramento und San Francisco Chebruch 
begaugen zu haben. Gr verlangte Schei: 
dung und die Obhut über ein der Che 
entjproffenes Töchterlein. Die Frau 
ließ entgegnen, daß ihr Mann ihr alle 
Fehltritte verziehen habe, deshalb aljo 
weder Scheidung nod) Tochter verlangen 
könne. 





Beſtrafte Spieler. 


Die am Samſtag Abend zum 6. Male 
eingeſteckten Beſucher der im Hauſe No. 
126 Süd-Clark Straße gelegenen 
Spielhölle wurden heute Morgen zu je 
810 Strafe und zu den Koſten verur— 
theilt. Der Richter fujpendirte indeffen 
die Strafe, als die Spieler erklärten, 
der Platz werde in Zukunft gejchlofien 
bleiben. Sohn Day, der Beſitzer dejjel- 
ben, war nicht erichienen, hatte aber 
dur jeinen Anwalt, Herrn Yinscott, 
dafjelbe Berjprechen geben laſſen. 

— —— — 
Ein pflichtvergeſſener Geſchworener 


Der Großgeſchworene John G. 
Brady wurde heute durch den Richter 
Barton auf Betrieb des Hilfs-Staats— 
Anwalts Jampolis, ohne Bezahlung 
zu erhalten, ſchimpflich von der Geſchwo— 
renen-Liſte geſtrichen. Brady hatte mit 
einem des Billetftehlens angeflagten 
Gijenbahnconducteur, Namens Kelley, 
privatim über deſſen fall geiprocheu und 
Kelley wurde jchlieklich für nicht ſchul— 
dig erklärt. Brady gab zur Entſchuldi— 
gung an, daß feine Mitgeſchworenen ihn 
jo zu thun geheißen hätten, was diejel- 
ben indejjen auf das Entſchiedenſte in 
Abrede jtellen. Richter Horton hielt 
dem ziemlich unverſchämt auftretenden 
Delinquenten eine donnernde Stand: 
paufe. 

— — — — 


Eine gute Empfehlung. 


Das Juſtiz-Comite des Stadtrathes 
hielt heute Vormittag eine Sitzung, in 
der beſchloſſen wurde, dem Stadtrathe 
anzuempfehlen, die Kabelbahngejellichaf- 
ten anzuweiſen, Wächter an allen gefähr: 
lihen Kreuzungen und Curven zu 
haben. 


* Vor der Abzugscanalijations-Gom: 
miſſion entwidelte heute ein Herr Singer, 
der durch Herrn Harvey L. Hurd einge: 


—— 
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Der Mord in Calumet. 


Purdy unzweifelhaft der Mörder. 


DieShguldbemweije gegenihn 
häufen jid. 
Bon der Grand-Jury in Anklagezuſtand ver: 
fest. 

Geſtern Morgen, ein Viertel nad 6 
Uhr, traf aus Mansjield, O., ein ges 
wiſſer Samuel Slick, ein genauer Be: 
kannter des ermordeten Sam Neininger 
in Grand Crojfing ein und begab ji) in 
Begleitung des Hyde Park Bolizei- 
Yıeutenants Kane jofort nad) Kenfington, 
um die in der dortigen Yeichenhalle auf: 
bewahrte Yeiche jeines Freundes zu iden— 
tifiziwen. Herr Slid hatte die Kleider 
Reiningers noch kaum angejehen, als er 
jie auch ſchon mit der größten Bejtimmt: 
heit als jolde erkannte, ebenjo genügte 
ihm ein einziger Blid auf das von Wun— 
den entjtellte Geficht des Todten, um in 
demſelben die jterblichen Ueberreite feines 
Freundes zu erkennen. Bald darauf 
begab ſich Slick in Begleitung des Kapi— 
täns Hunt zum Polizeichef Hubbard und 
beſtätigte vor dieſem feine in der Miorgue 
gemachten Ausfagen. Ueber Rurdy, den 
muthmaßlichen Mörder Neininger's, 
wußte er wenig zu jagen, doch unterliegt 
e5 kaum einem Zweifel, dag eben diejer 
jeinen Freund ermordete, um fih in Be: 
jiß Der 5200, welche Reininger mit fich 
führte, zu jeßen. Reininger's Bruder 
aus St. Elmo ijt noch nicht eingetroffen, 
ebetjowenig das Mädchen Edith Kyner 
aus Mansjield, Ohio, doc wird erjterer 
in Paufe des heutigen Tages erwartet. 

Kapitain Hunt, Sergeant Lavin und 
Lieutenant Kane, welche dem Fall von 
Anfang an ihre angeftrengtejte Aufmerk— 
jamfeit hatten angedeihen lajjen, mach: 
ten gejtern eine überaus wichtige Ent: 
dedung; fie fanden die Büchſe, welche 
Purdy am vorigen Montag gebraudt, 
als "er mit Neininger zuſammen auf 
die Jagd gegangen. Purdy giebt zu, 
daß er die Büchſe gefauft und dann an 
ihren urjprünglich :ı Eigenthümer wieder 
verkauft hatte. Diefer urjprüngliche 
Beliger aber ift Herr Harry Hoyt, wel: 
her im Haufe 348 State Straße einen 
Schießſtand hält. Purdy kaufte das 
Gewehr am Montag für $10, brachte es 

päter zurüd und bot es Hoyt zum 
MWiederfauf an. Letzterer hatte wenig 
Luft, daſſelbe zurük zu erwerben, da 
aber Purdy jagte, er habe eben ein Pferd 
für 8900 verfauft und wolle num die 
Stadt verlafjen, die Büchfe aber auf kei— 
nen Fall mitjchleppen, jo bot ihm Hoyt 
jhlieglich 81.50, welche Summe Purdy 
auch nahın. ° 

Als die Polizei geitern in den Beſitz 
der Büchje gelangte, fanden ſich ein großer 
Blutflecken an der Mejjingplatte, welche 


das untere Ende des Kolbens bededt, jo: 


wie ein Eleinerer am Drüder. Das Ge: 
wehr, eine Marlin Rifle vom Kaliber 22 
it am Kolben mit mehreren Metallknö— 
pfen bejeist, deren einer wahrſcheinlich 
die Wunde in Reiningers Stirn und das 
Zerſchmettern feiner Kopfplatte verur: 
ſachte; ein leichteres Anftrument als dieſe 
Büchſe Fönnte nimmermehr jo ſchwere 
Wunden gefchlagen haben. Die Polizei 
nimmt an, daß Purdy feinen ahnungs— 
loſen Freund erſt entweder von hinten 
niederſchoß oder niederihlug und ihm 
darauf dann weitere Schüffe beibradhte. 
Als Reininger dann mit dem Geficht nad) 
oben, am Boden lag und durdaus nicht 
jterben wollte, hat er ihm wahrſcheinlich 
mit dem Büchjenfolben das Yebenslicht 
gänzlich ausgeblafen. 

Purdy und Reininger trafen am 10. 
Sept. im Wiley Houfe, 390 State Str. 
bierjelbjt ein und bezahlten ihr „Board“ 
für eine Woche im Voraus. Am Don: 
nerftag den 12. und dann wieder heute 
vor 8 Tagen, dem darauf folgenden Mon: 
tag gingen die beiden jungen Yeute auf 
die Jagd. Beide hatten beträchtliches 
Gepäd bei ſich. 

Die Wirthſchafterin des Hotels jagt, 
daß die zwei, während fie im Hotel ge- 
wejen, jtets die beiden ihnen hingehäng— 
ten Handtücher gebraucht hätten mit Aus» 
nahme des vorigen Dienjtags, an welchem 
nur ein Handtuch benugt worden war; 
Beweis genug dafür, daß and) nur eine 
Perjon die Nacht im Zimmer verbradte. 

Am Dienjtag ging Purdy plößlich zu 
Wiley und jagte ihm, er habe eine De: 
peiche befommen und müfje ſchleunigſt 
abreiien, worauf er jein und jeines 
Freundes Gepäd auch fofort per, Expreß— 
wagen nad) der Bahn und zwar der Bal- 
timore & Ohio jchaffen lich. Purdy 
behauptet, dag er Reininger an eben die: 
ſem Bahnhof am Dienjtag Nahmittag 
um 3 Uhr verließ, das aber ijt Diejelbe 
Zeit, zu welcher der Fiſcher Reich Reinin: 
ger's Leiche fand. ’ : 

Die Hiefige Polizei wurde gejtern 
Abend von Mansfield aus davon in 
Keuntniß gejeßt, dag Purdy, ohne daf 
man jeine Auslieferung erjt erzwingen 
müſſe, hierher zurüdfehren wolle; jeine 
Abreife wird aljo erfolgen jobald ein 
biefiger Beamter Manstield erreichen 
kann. Kapitän Hunt wird den Fall jo 
bald wie möglich vor die Großgeſchwo⸗ 
venen bringen und Purdy in Anklage: 
zuftand verjegen laſſen. Sam Slick, 





Lennon von Mansfield und Mayor 
McCrory, ſowie die Edith Kyner von 
ebendort, werden ſpäter erwartet. 

Herr Slick brachte ein Schreiben des 
Mayors MeGrory an den Rolizeichef 
Hubbard mit fich, welches voll ift von 
den überwältigendften Schuldbeweijen 
für Purdy. Derſelbe lügt zwar das 
Blaue vom Himmel herunter, wider: 
ſpricht ſich ſelber aber fortwährend. 
Vurdy iſt ſicherlich der Mörder. 

Zu ſpäterer Stunde wird bekannt, daß 
Purdy bereits heute von den hieſigen 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt wurde. Kapitän Hunt von Hyde 
Park reiſte 5 Minuten vor drei Uhr mit 
der Baltimore & Ohto Bahn nad) Mans: 
field ab und wird Purdy nocd morgen 
in das hiefige Gefängnik einliefern. 

Kin Johnstowner, welcher Reininger 
gefannt hat, iſt heute Nachmittag nad) 
Kenſington abgereift, um die Yeiche des— 
jelben zu befichtigen. Gr jagt, er habe 
Neininger zwar lange nicht geiehen, 
würde jeine Yeiche aber fofort erkennen. 

— 
Die drei Hauptübel unſerer Stadt. 
Was Richter Horton über die— 
ſelben zuſagenhat. 


Die nun bereits ſeit 14 Tagen in 
Sitzung befindlichen Großgeſchworenen 
wurden, als heute Vormittag um 10 Uhr 
die Verhandlungen in dem Gerichtszim— 
mer des Richter Horton beginnen ſollten, 
von Sr. Ehren mit einer längeren An— 
ſprache beglückt, in der er ihre Aufmerk— 
ſamkeit auf die drei größten Uebel, welche 
die Stadt Chicago, ſeiner Anſicht nach in 
ihren Mauern beherberge, hinlenkte. 

Dieſe drei Todſünden unſerer Bevöl— 
kerung ſind der Rauch-Unfug, das Lot— 
terie-Spielen und das Hazard-Spielen; 
mit allen dieſen, ſagt der Richter, muß 
es „annerſch werre.“ Was zuerſt den 
Rauchunfug angehe, ſo habe er ſich per— 
ſönlich davon überzeugt, daß die Rauch— 
„Produzenten“ demſelben ſehr wohl ſteu— 
ern könnten, ſofern ſie nur den aufrichti— 
gen Willen dazu hätten, wenn ihnen 
auch gleich die Bethätigung dieſes guten 
Willens eine Kleinigkeit koſten ſolle. Er, 
der Richter, habe jelber ein Etabliſſe— 
ment bejucht, in welchem die denkbar 
ſchmutzigſten Weichfohlen- Abfälle ge: 
brannt würden, ohne daß bet ihren Ge: 
brauch, Dank der Vorſorglichkeit des 
Eigenthümers, doch eine irgend wie be= 
merfenswerthe Raucdhmenge die Yuft ver: 
pejte und die Giefundheit” der Bürger 
jhädige. Es jet jomit die Pflicht der 
Gejchworenen, dem Rauchunfug, wo 
immer derjelbe vor ihr Tribunal gelange, 
nad Kräften entgegen zu treten. 

Das zweite Hebel, welchen er gejteuert 
fehen möchte, jei das immer weiter um 
jich greifende, jo überaus entſittlich wir: 
kende Yotferie:Spiel, deſſen Betriebslei— 
ter das Geld in Haufen zuſammenſchaar— 
ten, während die ſich an demſelben Be— 
theiligenden ſich und ihren Kindern oft 
das Geld am Munde abſparten, um es 
dem Lotzfrie-Teufel, in den meiſten Fällen 
ohne irgend welchen VBortheil davon zu 
haben, zu opfern. Es bejtänden aber 
Geſetze, welche dieſes ungeſetzliche Glücks— 
ſpiel ſtreng verböten und abermals ſei es 
Pflicht der Geſchworenen auch hier mit 
Macht der Schlange den Kopf zu zer— 
treten. 

Drittens und Letztens erwarte er von 
der Jury, daß ſie der immer üppiger em— 
porwuchernden Giftpflanze des Hazard— 
Spieles den Wuchs beſchneide. Die Ge— 
ſetze nach dieſer Seite hin ſeien nachge— 
rade zum Spott der Bürger geworden. 
Er ſei überzeugt davon, daß die Ge— 
ſchworenen auch nad) dieſer Seit bin, wie 
ihre Pflicht ihnen das vorichreibe, mit 
umerbittlicher Strenge zu Werke gehen 
würden. Die Spieler jollten und müß— 
ten aus Chicago verſchwinden. 


Gefährdete Wirthe. 





Kapitän Lloyd, der Commandeur der 
Polizei-Station der Harrijon Str. über: 
jandte heute dem Bürgermeijter und dem 
Polizei⸗-Chef die Namen der folgenden 
Wirthe, welche fi geitern gegen das 
Sonntags-Geſetz vergangen hatten: 

Benjamin Weil, 394 Clark Sir., 
Thür offen; John Healy, 169 3. Ave., 
Kenjter nicht verhängt; G. Weyman, 
253 3. Ave. ‚desgleihen; SimonGinodio, 
95 Sherman Str., ebenjo; Frau Griffin, 
164 O. Harriſon Str., Thür offen und 
Fenjter nicht verhängt; und ſchließlich 
Archie Wilfon, Midigan Ave. und Adams 
Str., Glasthür und Fenſter nicht ver: 
hängt. 

Die oben genannten Herrichaften dür—⸗ 
fen, wenn der Mayor feine Drohung 
wahr macht, den Verluft ihrer Licenz 3 
beflagen haben. 

* Der Rolizift James Madden von 
der Gentral:Station, fand heute Mor: 
gen den Yeihnam eines ungefähr 7 
Monate alten Knäbleins nahe der 
Bolt Straßen: Brüde im Fluſſe ſchmim— 
men. Diejelbe wurde nad) dem Jäger: 
ſchen Leichenbejtattungs = Ctablifjement 
gebracht. 


* Ein gewifjer James Warren ift 





heute Morgen plöglid in den Gtod 
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| er fih eines Beſſeren 
| anderen, weniger unſicheren Angaben her: 





Der Cronin-Prozeß. 


Kunzejuhtein Alibi nachzu 
weiſen. 

Dem kleinen hochblonden Kunze 
ſcheint es trotz aller Eitelkeit auf ſeinem 
Sitz im Gericht und in der Zelle No. 46 
doch allmählich etwas heiß zu werden; 
beim Herannahen der Entſcheidung ges 
langt er in eine ungemüthliche Yage mit 
vielleicht recht peinlihem Schlußakt. Wie 
der Berichterjtatter dev „Abendpoſt“ ſchon 
anfangs voriger Woche aus einem Zwie— 
gejpräh, das er mit jeinem Anwalt, 
Herrn Donahue, hatte, „erlaufchte*, 
trägt er ſich schon ſeit Yangem 
mit dem Gedanken der Nadı: 
weijung eines Alibis, welches ihn 
von den Verdacht der Beihülfe au 
der Ermordung Cronin's entlajten ſoll. 
Zuerjt plante er, wie jeßt erſt befannt 
geworden, das Zeugniß eines Yeihitallbe- 
fißers anzurufen, von den er am 4. Mat 
oder früher ein Buggy miethete; auch 
hoffte er durch die Ankunft feines Stief- 
vaters ein entlaftendes Yeumundszeugnig 
durch Angaben über die Unverfänglichfeit 
jeines Gharacters zu erringen. Jetzt hat 
beſonnen und zu 


beigelaifen. Er behauptet, den Abend 
und die Nacht des verhängnißvollen 4. 
Mat in der Gottage Grove Avenue zu: 
gebracht zu Haben und führt eine ganze 
Anzahl von Namen und Adreilen als 
Entlaſtungszeugen an. 

Seinen Angaben nad, begab er fich 
am genannten Tage von der Schant: 
wirtbichaft des Henry Buchhols, No. 
2806 Gottage Grove Ave. nad feinem 
Arbeitsplatz und liek ſich nad) eingenom: 
menen Nachtmahl in einer Schneider: 
werfjtätte einen Anzug anmefjen. Phi: 
lipp Kirchbaum, 2558 Cottage Grove 
Ave. foll der Schneider fein, bei dem er 
vorſprach, auch will er mit Henry Diedel, 
einem Brauer, der den Spitznamen 
„Naſſauer“ führt, jowie mit Peter Hu- 
bert und Buchholz am Abend Karten ge: 
jpielt haben. Ferner beruft er fich auf 
das Zeugniß eines durch einen Fall ver- 
unglücdten Anftreichers, deſſen Zimmer 
er am nächſtfolgenden Tage anftrih. Die 
Angaben haben ſich als ungenau erwiejen, 
nur die Angabe bezüglich Pietrowsky's 
hat einen leichten Anſchein von Richtig: 
feit. 

Sn Gegenfat zu Kunzes fadenfcheiniz 
gen Beitrebungen behauptet die Staats: 
anwaltichaft ſichere Beweiſe feiner Mit- 
thäterihaft am Morde beibringen zu 
können. Kunze ſoll die Delfarbe herbei: 
gefchafft haben, mit welcher der Fußbo— 
den der Mordftäite beitrichen wurde, 
auch ſtimmt die etgenthümlihe Form 
feiner Küße mit Fußſpuren im Oelan— 
jtrich genau zufammen. Schließlich joll 
auch der junge Sarljon Kunze am Mordr 


Forte gejehen haben. 


Heute Vormittag fielen die Verhande 
lungen aus, da Richter MeConnell in 
der Drainirungscommiifion beſchäftigt 
war; fie wurden am Nachmittag wieder 
eröjfnet, wo dann das Geſchworenen 
Verhör feinen weiteren Verlauf nahm. 

— 1 Fr 
Die Kabelbahn-Geſellſchaft de 
Nordjcite verflagt. 


„Baron“ Nerkes befand fich heute 
in einem Prozeſſe, welchen der Photo— 
graph Henry Yewin gegen die Kabel— 
bahn-Geſellſchaft dev Nordſeite anhängig 
gemacht hatte, auf dem Zeugenſtande in 
Richter Altgeld's Gerichtszimmer. Herr 
gewin war cin Miether des „Baron’s“ 
in einem Theile des Straßenbahn-Ma— 
Ihinenhaufes an Elm und Glark Sir. 
gewejen und behauptete, dar ihm zur 
Zeit, als die Kabelbahn der Nordfeite ge— 
baut wurde, ſein Geſchäft durch das Anhäu— 
fen von Erdmaſſen direkt vor ſeinem Ate— 
lier ruinirt worden ſei. Er fordere deshalb 
$1000 Schadenerſatz. Werkes ſagte, als 
Yevin die Räumlichkeiten von ihm 
gemiethet, fei daß unter der ausdrüd: 
lihen Abmachung geſchehen, daß er auf 
einmonatlihe Kündigung bin ziehen 
müſſe. Levin jet aber nicht gezogen und 
jo an feinem eigenen Unglüd jchuld. 
Die Klage wurde jpäter zurüdgezogen. 

— 


Euff und Selbitmord. 


Der dreigigiährige&ijenbahnangeitellte 
C. H. Brannitetter, welcher erjt vor 
Kurzem von Fort Wayne, Ind., bier 
eingetroffen war, beging gejtern Nacht 
in Conroy's Hotel, Ko. 158 Hubbari 
Gourt, dadurch Selbitmord, daß er den 
Gashahn abſichtlich aufdrehte. Der 
Hausknecht fand den entſeelten Körper 
heute Morgen. Brannjtetter war for 
jeit mehreren Tagen nicht mehr nüdhterr 
gewejen. Einen bejonderen Grund, dei 
ihn hätte zum Selbjtmord treiben können, 
kennt man nicht. 


——- > 


* Die Zahl der hiefigen deutichen Ge: 
fangvereine ijt durch einen neuen, den 
„Deutſchen Brüderbund“ bereichert wor? 
den. Der Berein verſammelt fi in 
376 Glybourn Ave. Seine Beamten 
für die nädhiten drei Monate find: Paul 
v. Lohen, Bräj.; Heinrich Großheyde, 
Bice-Präj.; Mar Shulg, Sekr.; Willy 

walbe, Schagmjtı;. uud Aber: 
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Abendpoſt. 
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Ein beifpichojer Erfolg. 





Heute vor drei Wochen erſchien zum 
eriten Male die „Abendpoit“. Obwohl 
fie ſchon am eriten Tage von dem Deutjch: 
thum Ghicagos freundlichit aufgenommen 
wurde, jo dachten die Herausgeber doc) 
nicht, daß fie einen jo augergewöhnlichen 
Erfolg haben werde, wie fie thatjächlic) 
achabt hat. Die Ablieferung machte in 
einer jo großen und ausgedehnten Stadt 
Schwierigkeiten, die namentlich im Anz 
fange unüberwindlich jehienen, dev Stra: 
Benverfauf war nocd von feinem Deuts 
ſchen Blatte in Chicago ernjtlich verfucht 
worden, und die befannten Sachverſtän— 
digen behaupteten, daß die Maſſe der 
Deutjchen Chicagos überhaupt Feine 
deutſche Zeitung leſe. 

Doch ſchon nach wenigen Tagen war 
der Trägerdienſt der „Abendpoſt“ beſſer 
eingerichtet, als der ſo mancher alten 
Zeitung, die „fliegenden“ Verkäufer be— 
richteten, daß ſie das neue deutſche Blatt 
ebenſo leicht auf der Straße verkaufen 
könnten, wie die engliſchen Pennyblätter, 
und die nach Tauſenden eingehenden Be— 
ſtellungen zeigten, daß die Maſſe des 
Deutſchthums in Chicago ebenſo gern 
deutſch lieſt, wie in irgend einer anderen 
Etadt der Ver. Staaten. Die „Abend: 
pojt“ kann heute durch ihre Bücher be: 
weiſen, daß ſie eine größere Auflage bat, 
als jede andere tägliche deutſche Zeitung 
in Chicago, und daß ſie mehr Abonnen— 
ten zählt, als zwei der älteren deutſchen 
Tagesblätter zuſammengenommen. 

Durch dieſen beiſpielloſen Erfolg er— 
muthigt, werden die Herausgeber fort— 
fahren, dem Publikum ein möglichſt ge— 
diegenes Neuigkeitsblatt zu liefern, das 
ſich trotz ſeines niedrigen Preiſes den 
beſten Preßerzeugniſſen an die Seite 
ſtellen darf. Wir danken den Deutſchen 
Chicagos für ihr herzliches Ent— 
gegenkommen und werden uns bemühen, 
uns ihres Vertrauens würdig zu zeigen. 

Die Herausgeder der „Abendpoſt“. 

Zu dem Gelärme Der franzöſiſchen 
Politiker ſteht die Gleichgiltigkeit. des 
franzöfiichen Volkes in ganz auffallendem 
Gegenjage. Bei der gewöhnlichiten ame— 
rifantihen Präfidentenwahl, bei der 
nichts weiter auf dem Spiele ftcht, als 
die Vertheilung der Bundesämter, kom— 
men doch immer 92 bis 95 Prozent „ber: 
aus“. Gebrechliche Greiſe und Kranke 
laſſen ſich zum Stimmkaſten fahren oder 
tragen. Mancher Bürger verſchiebt oder 
unterbricht eine Reiſe, um nur ja ſeine 
Stimme nicht zu verlieren. Dagegen 
haben im dichteſt beſiedelten Theile der 
Stadt Paris von 18,743 eingeſchriebenen 
Wählern nur 11,686 geitimmt, alſo 
faum 60 Procent. Nahezu die Hälfte 
der Wahlberechtigten ließ ſich durch ein 
bischen Negen von der Berheiligung an 
einer Wahl abjchreden, die das Geſchick 
der Republik entjcheiden ſollte! Und 
dabet wurden in dem genannten 
Bezirk noch 2500  unbejchriebene 
Stimmzettel abgegeben, das heißt, 
die genannte Anzahl von Bürgern mochte 
ſich für feinen dev aufgeitellten Candida— 
ten enticheiden, wollte aber befunden, daß 
fie wenigjtens an der Wahlurne erfchienen 
und nicht etwa aus Faulheit daheim ge: 
blieben jei. In der Provinz werden die 
gleichgiltigen Mähler ſich ſchwerlich jo 
viele Mühe gemacht haben. Die Mil: 
lionen, denen es ganz „Wurſt“ it, ob 
Frankreich republitaniich, kaiſerlich, kö— 
niglich oder boulangiſtiſch regiert wird, 
hockten wahrſcheinlich hinter dem Ofen 
oder unterhielten ſich beim Weine über 
Hinzens Kuh und Kunzens Kalb. Von 
dem Gezeter der Boulevard-Blätter und 
den tobenden Wahlverſammlungen der 
Großſtädte bleibt der kleinſtädtiſche Phi— 
lifter und der in Holzſchuhen umherlau— 
fende Bauer jo gut wie unberührt. 

Die Franzoſen felber haben von ihrer 
politijchen Reife eine jchr hohe Meinung, 
und in Deutjchland gibt es jogar ange: 
jehene Gejhichtsichreiber, welche die An- 
fiht vertreten, daß alle politiſchen Errun— 
genjhaften Europas aus Frankreich 
jtammen. Gegen diefe Behauptung mit 
gelehrten Abhandlungen zu jtweiten, iſt 
aber angejichts der Thatfache unnöthig, 
daß ſelbſt heute noch faſt die Hälfte des 
franzöſiſchen Volkes ſich ſo ungeheuer 
gleichgiltig verhält, wenn um die Zukunft 
des Landes geſpielt wird. Man muß ja 
auf das Zettelabgeben nicht gerade ſo 
verſeſſen ſein, wie der „echte“ Amerika— 
ner, der ſeiner Bürgerpflicht vollſtändig 
genügt zu haben glaubt, wenn er ſich an 
der Konjtablerwahl betheiligt hat. Doc) 
wenn die Regierung in den Händen des 
Volkes liegt, wenn die Wähler unmittel: 
bar über die Staatsform und mittelbar 
über Krieg und Frieden zu entjcheiden 
haben, jo gehört doch ſchon eine gan; 
außerordentliche Theilnahınlofigkeit und 
Dummheit dazu, um im enticheidenden 
Augenblid zu jagen: „Das Wetter iſt 
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jcheinlich heute nody ebenjo weit davon 
entfernt, Nepublifaner zu fein, wie fie es 
zur Zeit des erſten Napoleon waren. 

Der Orden der Arbeitsritter ift 
unter und durch Powderly fo tief geſun— 
fen, daß er fich nicht jchämt, ein Anhäng— 
jel an die Sippe der Sabbathijten und 
Prohibitionijten zu bilden. „Promi: 
nente“ Arbeitsritter nahmen ich heraus, 
auf der geitrigen Muckerverſammlung in 
Namen der gejammten Arbeiterichaft für 
den „itillen“ Sonntag einzutreten, d. h. 
für die Unterdrüdung aller Erholungen 
und Vergnügungen, die der Arbeiter nur 
Sonntags geniehen kann. Auch wurde 
angefündigt, daß Powderly jelbjt nad) 
Chicago kommen werde, um den „From— 
men“ zı helfen. Der Vorwand, man 
wolle den Arbeitern einen Ruhetag ver: 
ichaffen, ijt gar zu durchſichtig. Wollten 
die Arbeiter auf die Unterjtüßung der 
Geiftlihen und der Kirchenmitglieder 
warten, jo würde es um die VBerbeijerung 
ihrer Yage jehr ſchlecht ſtehen. Warum 
erwärmen fic) denn z. B. die Frömmlinge 
nicht für Die Abſchaffung der Kinderar— 
beit, die gejundheitliche Beauffihtigung 
der Fabriken und Werkjtätten und ähn— 
liche billige Forderungen der Ardeiterver: 
bände? Weshalb richten jie ihre Auf: 
merkſamkeit ausichliehli auf die Ein— 
führung eines „Ruhetages“, dev nur ein 
Tag ödeiter Yangeweile jein wiirde? “Die 
Herrichaften. willen jehr aut, daR Tie Die 
Stimmen der Arbeiter haben müſſen, um 
an’s Ziel zu gelangen. Deshalb geben 
fie fich den Anfchein, als ob ihr einziger 
Beweggrund die  Arbeiterfreundichaft 
wäre. Bon dem Ddeutjchen Arbeitern 
wenigitens wird aber ihre Heuchelei jehr 
gut durchſchaut. 


Der auh Hier wohlbekannte 
ſchweizeriſche Bolitifer Oberſt Frey (frü— 
her Geſandter in Waſhington) ſprach 
beim St. Jakobsfeſte „über die Ziele der 
ſchweizeriſchen Politik“. Dazu gehören 
nach ſeiner Anſicht: „Gegenſeitige obli— 
gatoriſche Verſicherung; das Alkoholmo— 
nopol haben wir glücklich errungen; die— 
ſem müſſen jetzt das Banknotenmonopol 
und das Tabakmonopol und die Verſtaat— 
lihung der Giienbahnen folgen. Und 
ich (Oberſt Frey) halte es von milttäri- 
ſchen Geſichtspunkten aus für wünſchens— 
werth, auch die Frage der Verſtaat— 
hichung des Getreidehandels 
ernſtlicher Prüfung zu unterziehen.“ — 
Wenn all das einmal durchgeführt iſt, 
neint der „Anz. des Weſtens“, dann 
bleibt der freien Republik immer noch ein 
Monopol auf — die Luft übrig. 





Loltalbericht. 


Geſtrige Braände. 


In der Thür: und Fenſterrahmen— 
xabrif von Ghas. Yange & Go., 669 
bis 673 Yoomis Str. brach) gejtern Dior: 
gen um 7 Uhr ein Brand aus, welcher 
erſt nach zweiftündiger harter Arbeit dur) 
die Feuerwehr gelöfcht werden Fonnte. 
Yange & Go. verlieren an ihrem Waaren— 
vorratb 86,000; ihr Verluſt am Ge: 
bäude beträgt 84,000. Die Treppen 
fabrifanten Eylveiter und Mader, welche 
gleichfalls einen Theil des Gebäudes inne 
haben, find um 84000 gejchädigt und jteht 
dieſem Verluſt keine VBerficherung gegen: 
über. Die an die Fabrik anſtoßende 
Bier-Wirthſchaft von J. Wolff wurde 
um *100 an Waarenvorräthen und um 
s25 am Gebäude geſchädigt, während 
das 675 Yoomis Str. gelegene Wohn: 
haus des Herrn J. Arants um 825 
demolivt ward. Der Verluſt Wolffs 
und Franks ijt durch Berficherung gededt. 

Gin überheistevr Ofen verurſachte 
geitern Morgen, kurz vor 9 Uhr, in dem 
dem Herrn Michael O’Brien gebörigen, 
Ko. 850 Eid Halited Strafe gelegenen 
einſtöckigen Frame-Hauſe einen Brand: 
ichaden von $15. 

Geſtern Nachmittag gegen 5 Ubr ver: 
urjachte der Brand eines an der Ecke von 
Clark und 20. Str. gelegenen Wärter: 
häuschen der Yate Shore und Michigan 
Southern eben dieſer Bahngejellichaft 
einen Berluft von ungefähr 825. 

Gin geitern Morgen um 1 Uhr 40 
Minuten im Hinterhauje des doppelten 
zweiſtöckigen Frame-Gebäudes No. 657 
bls 659 Wells Straße ausgebrochenes 
Feuer richtete nicht umnbedeutenden Scha— 
den an. Das Haus gehört Herrn E. 9. 
Nieman und zwar wird No. 659 von 
Auguſt Thieß als Möbelladen und Woh— 
nung benußt. Herr Thieß verlor 81500; 
er iſt nicht verfichert. Charles Königs: 
bera, welder in No. 659 eine Bierwirth: 
ſchaft betreibt, verlor $500 an Hausrath 
und Wirthichafts-Ausrüftung, doch iſt 
jein Berluft durch eine demfelben gegen: 
überjtehende Berfiherungsjumme von 
31000 mehr als gededt. Die „Hanover 
Fire Anfurance Company“ von Chicago 
wird für den Schaden auffommen müſ— 
jen. Mit ihrem Zeritörungswerfe noch 
nicht zufrieden, jprangen die Flammen 
auch noch nad dem, gleichfalls Herrn 
Nieman gehörigen, einjtödigen Frame: 
Haufe No. 655 Wells Straße über, in 
welchem Herr Wilhelm Wünnenberg eine 
Konditorei betreibt. Derſelbe verlor 
5100 an perjönlihem Eigenthum, wel: 
des er für 8500 in der „German Ame— 
rican Inſurance Company“ von Chicago 
für $1000 verjichert hatte. Der Ge: 
jammtverluft an den drei voll veriicherten 
Gebäuden beläuft fih auf $1000. 
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McDonald dürfte wieder auf⸗ 

kommen. 


Der brutale Saufaus und Ex-Poliziſt 
Joſeph McDonald, welher am Samjtag 
Morgen durd jeine Frau jo ſchwer an— 
geſchoſſen wurde und jest im County— 
Hojpital liegt, dürfte nach der Ausjage 
des ihn behandelnden Arztes, Dr. 





Hedges, mit dem Leben davon kommen, 





ſcheinung 


Die deutſchen Theater. 

Die Eröffnungs-Vorſtellung 
in MevVickers-Theater. 
Faſt alles, was ſich eine Direktion 

zum Erfolge einer Vorſtellung wünſchen 

kann, vereinigte ſich geſtern Abend, um 
die Eröffnungs-Vorſtellung des deutſchen 

Theaters in MeBiders zu einer glän— 

zenden und über alle Maßen befriedigen: 

den zu machen, nämlid; ein in allen 

Räumen beſetztes Haus, ein  fejtlich 

geſtimmtes und beifallsluſtiges Publi- 

kum, das nicht nur ſeine alten Lieblinge 
vom Vorjahre freudig und enthuſiaſtiſch 
begrüßte, ſondern auch den zwei neu auf— 
tretenden ſeinen Beifall zollte, wo er nur 
irgendwie angebracht war, und ein Thea— 
ter-Wetter, wie es Gen. Greely höchſt 
ſelten in einer ſolchen Jahreszeit beſtellt 
nnd auch erhält. Bon allen dieſen Fak— 
toren, die zu dem Erfolge der eriten Vor: 
jtellung mitwirkten, war feiner jo erfreu— 
lich, als der zahlreiche Beſuch, zumal in 
den oberjten Rängen, wo er früher jtets 
etwas zu winfchen übrig ließ; denn nur 
dann, wenn den deutſchen Theater die 

Unterftüsung zu Theil wird, welche ihm 

gebührt und welche zu verlangen cs das 

Recht hat, kann es das leijten, was man 

von einer guten Bühne erwartet. 

Das Schönthan'ſche Yuftipiel „Node: 
vich Heller“ gehört zu jener Klaſſe von 
Yujtipielen, die während der letzten Jahre 
den Bühnenmarkt überſchwemmt haben 
und die man getvojt unter die Nubrif 
Schwänke jeßen darf, deren einzige Be: 
ſtimmung zu jein Scheint, das Publikum 
unter allen Umſtänden lachen zu machen, 
ohne Rückſicht darauf, mit welchen Mit: 
telm dieſer Zwed erreicht ift. Denn von 
einer wirklichen Handlung in „Noderich 
Heller“ zu jprechen, heißt fich einfach 
lächerlich machen. Das Binzige, was 
dein Stüde einen mehr als gewöhnlichen, 
poſſen- oder ſchwankartigen Gehalt ver: 
leiht, iſt feine trefflihe Satire auf die in 
gewiſſen Kreifen, nicht nur Deutjchlands, 
jondern auch der anderen civilifirten Welt, 
jo jehr in Mode gekommene Ber: 
himmelung alles dejien, was man 
heutzutage unter dem Collektiv-Namen 
„Poet“ verjteht, denn nachgerade ijt es 
jo weit gefommen, da man jeden Berje: 
ſchmied mit dem Titel beehrt und ihm 
Huldigungen (allerdings jelten klingen— 
der Art) Ddarbringt, nad) denen ein 
Shakeſpeare oder Schiller vergebens gei- 
zen mußten. Das Beſte aber an dem 
Stüde iſt unbedingt die hausbadene 
Moral, die Roderich Heller hören läßt 
und die Gnttäufchung, die er dadurd) 
einer Frau und Anderen bereitet, welche 
glauben, ein Dichter fönne im gewöhn— 
lichen Yeben nicht wie ein anderer Menfch 
ausjehen und handeln und müſſe jtets in 
einer aus Mondicheinduft und Yiebes- 
Ihmachten zufammengejetten Atmosphäre 
leben, überhaupt ein Weſen jein, dem 
etwas überivdiiches anhaftet. In dem 
„Roderich Heller“ hat Herr Schönthan 
eine prächtige Charaktergeſtalt gefthaffen, 
und ev wuhte jchr wohl, warum ev ihe, 
der eigentlid) eine Epijodenfigur ift, zum 
Titelhelden machte. Wenn man von ihm 
abjicht, was erblidt man? Nichts als be- 
kannte Gejtalten, die uns in den Schön 
than'ſchen, Mofer’ichen und L'Arronge'⸗ 
jhen Stüden mit einer Zähigfeit verfol- 
gen, welche man nicht genug (d. h. bei den 
Verfaflern) bewundern kann. Als der 
Neferent dieſe lieben alten Bekannten 
wieder erblidte, da fiel ihm unwillkürlich 
die Anfangsitrophe aus Göthes Mid: 
mung ein: „Ich ſeh' Buch wicher, 
ihwanfende Gejtalten“ u. j. w. Um 
aus dem Poetiſchen in's Proſaiſche zu 
fommen: Herr Schönthan hat jeinen 
Zweck erreicht; er wollte uns lachen ma— 
hen und hat es gethan. Wollte man 
etwa einen, doch jehr naheliegenden Ver: 
gleich mit Freitags „Journaliſten“ ziehen, 
an die das Stüf an gewiſſen Stellen 
jih etwas auffallend anlchnt, Herr 
Schönthan müßte ftark den Kürzeren zie— 
hen. Seine wenigen Sünden jeten ihm 
aber vergeben in Anbetracht feiner vielen 
Tugenden, von denen eine die größte nnd 
ichönfte ift, daß er ſtets verjteht, dem 
Publikum einen angenehmen Abend zu 
bereiten. Wrrden jeine Stüde von einer 
tüchtigen Gejellihaft ausgeführt, mie es 
3. B. hier der Fall ift, dann ift die Wir- 
fung derjelben eine um fo größere, ihr 
Erfolg ein noch ſchönerer. Das Fonnte 
man gejtern Abend wieder jchen, wo 
Alles, troßdem die Mitglieder zum erſten 
Male nad) langer Zeit wieder zujammen 
jpielten und zwei ganz neue auftraten, 
auf's Vortrefflichjte ging und das En: 
jemble ein vorzügliches war. Die Rollen 
waren in guten Händen und hätten kaum 
beſſer bejeßt werden können. 

So ſehr man fih im Publikum über 
das Auftreten der ganzen Gejellichaft 
freute, was ſchon durd) die jtarfen Bei: 
fallsbezeugungen, die den Pieblingen der: 
jelben bei ihrem Erſcheinen zu Theil 
wurden — rl. Bley erhielt jogar einen 
prächtigen Blumenforb — jo war doch 
natürlich das Hauptintereſſe auf die beiden 
Mitglieder gerichtet, die gejtern zum 
eriten Male bier auftraten. Bei einem 
eriten Auftreten muR man ſtets zwei Um: 
ftände in Betracht ziehen: eritens, daß 
der Gaſt, jo ſehr er ſich aud) zu beherr: 
jchen verjteht, doch an einer gewiljen Be: 
fangenheit oder Aengitlichteit leidet und 
zweitens, dak man faum von der Dar: 
jtellung einer Rolle auf das ganze fünit: 
leriſche Können eines Daritellers ſchließen 
fann. Bon. diefem Standpunkte aus: 
betrachtet, läßt fich nur jagen, daß Die 
Direktion in Herrn Barthold entſchieden 
eine gute Aquijation gemacht bat und 
diejer Herr einen mehr als guten Erſatz 
für Herrn Yebius bieten wird, wenn er 
auch in jeinen jpäteren Rollen Gleiches 
oder Befleres wie gejtern leiftet. Sein 
zwar nicht jtarfes Organ Flingt ange: 
nehm, das Spiel iſt ein ungezwungenes 
und von-Webertreibung freies, die Er: 
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eine intereffante; nur die Be- | 


jteller ji mehr an die Umgebung ge: 
wöhnt bat. Ueber Frl. Jetta Miller 
möchten wir am liebjten unſer Urtheil 
aufichieben, bis wir die Dame in einer 
anderen, ihr mehr zufagenden Rolle ge: 
jehen haben. Wir können kaum glau: 
ben, daß fie die gejtrige Rolfe zu ihren 
Paraderollen zählt. Sie zeigte zwar 
ſchon gejtern, daß fie mit Berjtändniß 
ihre Rolle auffaßt und daß fie nichts ver: 
derben wird, aber als deal einer „Na- 
iven“ erjchien fie uns nidt. Was fie 
von Frl. Hagedorn, ihrer VBorgängerin, 
voraus hat, iſt eine mehr natürliche 
Spielweife und cine reinere Ausſprache, 
doc) läßt ſich andererfeits nicht leugnen, 
dag Frl. Hagedorn mit der Rolle eine 
größere Wirkung erzielt hätte. 

Zwei Prachtleiſtungen gaben uns die 
Herren Welb und Gſchmeidler, Erſterer 
als Strumpfwaarenfabrifant Groler, 
Lebterer als Dr. Roderich Heller. Herr 
Welb iſt in folchen Rollen, wie die geitern 
von ihm geipielte, faſt unübertrefflich. 
Herr Gſchmeidler aber überrajchte in der 
That durch die Wiedergabe einer Rolle, 
die feinem Genre mehr fern liegt und 
doch ausgezeichnet von ihm zur Gel: 
tung gebracht wurde. Herr Magener 
und Frl. Bley waren ein treffliches Pie- 
bespaar, Frl. Beringer wurde ihrer 
Rolle als Norica vollfommen ge: 
recht und die Herren Wachsner, Selig, 
Harkheim und Frl. Frehde entledigten 
fich ihrer Epijodenrollen zur vollen Zu: 
friedenheit des Auditoriums. Herr Ri: 
Hard Wagner bewies dadurd, daß er 
zwei Rollen an einem Abend jpielte, die 
des Recitators und des Commiſſärs 
jeine Verwendbarkeit; als Necitator pa: 
rodirte er jtarf in Maske und Geberden 
Herrn Alerander Strakoſch und erzielte 
einen hübſchen Erfolg. Nicht minder 
hat Here Pechtel angeſprochen in der 
Rolle des Dachpappenfabrifanten Mer: 
telmeier, den er mit vielem Humor dar: 
zuftellen mußte. 

Zum Schluſſe möge noch erwähnt fein, 
daß das Orcheſter unter Leitung des 
Herrn H. H. Thiele ſich ſehr wader hielt 
und Herr 2. F. Armbrecht dur fein 
Flöten-Solo jtarfen Apvlaus erzielte. 

Am nächſten Sonntng wird Frl. Clara 
Zahl vom Stadttheater in Leipzig im 
„Der Probepfeil“, dem befannten Luft: 
jpiel von Blumenthal auftreten. 


Theater in der Aurora-Turn— 
halle. 

In der Aurora-Turnhalle ging geitern 
Abend „Der tolle Wenzel“, eine Poſſe 
nit Geſang in fünf Akten, Mufik von 
Steffens, wohleinftudirt und glatt, bei 
vollem Haufe, über die Bühne. Die 
Hauptrollen, die der Erna, der Lola 
und des Negiftrator Wenzel, lagen in 
vorzüglichen Händen und wurden von 
den Damen Maria und Johanna 
Schaumberg in Verein mit Herrn Selig 
vorzüglidy geboten; eine gute Bühnen 
kenntniß begleitete den durchſchlagenden 
Erfolg. Herr Rodenberg in der Titel: 
rolle, jowie die Herren Stolte, Bern: 
dol, Löffler und Schindler wurden ihren 
Aufgaben vollfommen gerecht. Fräulein 
Meyer jpielte die Rolle des züchtigen, 


gehorſamen und dennoch verliebten Töch— 


terleins, mit natürlicher Anmuth und 
Frau Rolff-Niclas repräſentirte vor— 
züglich die Rolle der Alten. Das En— 
ſemble war gut, und die Regie vortreff— 
lid; auch das Orcheſter wurde feiner 
Aufgabe gereht. Die Darftellung, bei 
der alles klappte, ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Das Stüf, mit feinen vielen 
neckiſchen Zwifchenfällen hat fi in 
Deutihland als Zug: und Kaſſenſtück 
erwiejen, und wird hoffentlich noch meh— 
rere Male in der Saiſon auf dem Reper— 
toir kommen, womit den Wünjchen des 
größeren Publikums jedenfalls Rechnung 
getragen wird. 


Bin 





Einer deutſchen Fran große Noth. 


Paftor und County: Agent. 


Hungrig und ohne einen Gent Geld in 
der Taſche, traf hierjelbit gejtern Morgen 
eine Frau Augufta Degner mit ihren vier 
von zwei bis vierzehn Nahre alten Kin: 
dern aus Cincinnati ein. Die Aermite, 
welche alle Tajchen voller Empfehlungs- 
briefe hat, ift auf der Keife zu ihrem im 
Territorium Wafhington zu Ceattle 
wohnbaften Gatten und hatte, ebenjo wie 
ihre Kinder, feit der Abreiſe von Ein: 
ceinnati nod) keinen Biſſen gegefien. Paſtor 
Trusdell, der Superintendent der hieſi— 
gen „Nelief und Aid Society*, an wel: 
hen fie ganz bejonders empfohlen, hielt 
jich für „nicht berechtigt“, der armen Frau 
zu helfen, wogegen der entſchieden nicht 
berechtigte County: Ngent Foley ohne ſich 
lange zu bejinnen, dem „gemwillenhaften“ 
Paſtor den Rang dadurch ablief, daß er 
nicht nur tief in Die eigene Taſche griff, 
fondern auch unter den Angeitellten des 
Gounty-Gebäudes eine Collekte für die 
bedauerswerthe deutiche frau und Mut- 
ter eröffnete. Des Weiteren jorgte er 
dafür, daß Frau Degner wenigitens für 
ein paar Tage im „Home of the Friend» 
le“ Unterkunft findet. Lange kann jie 
natürlih dort nicht bleiben und edle 
Menjihenfreunde, denen cs an einem Ob— 
jeft fehlt, an welchem fie ihre Wohlthä— 
tigkeit ausüben können, würden jich ein 
Verdienſt erwerben, wenn fie der hartbe- 
drängten Frau zu einer Bereinigung mit 
ihrem im fernen Seattle wohnenden Gat: 
ten verhelfen wollten. Unter den Em: 
pfehlungsichreiben, welche die Frau Deg- 
ner mit ſich führt, befindet ſich aud ein 
überaus warmgehaltenes des evangelijchen 
Paſtors Voß in Cincinnati. 

* George Babcof und Adolph Ber: 
ries wurden gejtern als geheilt aus dem 
Gounty:Hoipital entlaſſen. Babcod 
hatte. fih am 21. Augujt durch einen 
Schuß in die Bruſt das eben zu nehmen 
verjudt, während DBerries jih am 25. 
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Verkaufsfleffen der Ahendnofl. 


Nordſeite. 


rau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 

ar Koehler, 309 Sedgwick Str. 
Newsftore, 147 Wels Str. 
&. &. Nelion, 334 Oft Dipifion Str. 
Newättore, 282 Oft Divifion Str. 
Henrichs, 55 Clybourn Ane. 
G. E. Butnam, 249 Eiybourn Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 
&. Schimpitn, 276 Oft North Ave. 
Nemsitore, 366 Oft North Ave. 
M. Zander, 757 Elybourn Ave. 

Meſchke, 352 Larrabee Str. 

. 3. Micöler, 589 Sedawid Str 
RT. ©. Naih, 258 Lincoln Ave. 

ul Baly, 467 E. Divilion Str. 
Ghas. Bop, 405 Eliybourn Ave. 
E. A. & M. ReComb, 655%. Clark Str, 
Frau A. Becker, 660 Wells Str. 
Haren Meyers, 464 Larrabee Str. 
2. Berger, 577 Larrabee Str. 

. Berbjt, 294 Sedawie Str. 
I. #. Bolzapfel, 30 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 232 Eajt Diwiſion Str. 


Südſeite. 


PDaperſtand, Chicago Oyſter Honie, 142 O. Madiſon. 

HSeurny Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 2. Str. 

8. 2%. Simms, 123 Oft 22. Str. 

$ M. Diamond, 8 Oft 26. Str. 
ewmösjtore, 2329 Wentworth Ave. 

Schöneberger, 2403 Wentworth Ave. 
ohn Doyle, 2559 Wentworth Une. 
owe, 2925 Wentworth Ave. 

B. Beterjon, 2414 Cottage Grove Abe. 

Nemsitore, 2131 ©. State Str. 

M. Dolan, 2357 ©. State Str. 

Birchler, 442 S. Elart Str. 

4.6. Fleiiher, 3505 ©. Halited Str. 

Chas. SSchmundt, 2261 Wentworth Ave. 

MeGough, 3815 ©. Haliten Str 

PB. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau 9. Menzel, 3150 ©. Halited Str. 

Henry Holſt, 3100 9. Halited Str. 

Robert HNneſel, 3638 Wentworth Ave, 

Chas. Birk, 410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Str. 

Gaitello, 3765 ©. Halited Str. 

Bm. Sanſen, 2143 Archer Ave. 

J Sischder, 3902 ©. State Str. 

ss. #5. Gregory, 3718 ©. State Str. 
jetgrath, 451 ©. 31. Str. 

Beppening, 435 O. 26. Str. 

Brantich, 2325 Hanover Str. 

Schmidt, 2525 Hanover Str. 

3.6. Bromit, 365 S. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave. 
.D. Lougway, 3109 Cottage Grove Avde. 

Klein, 392 Cottage Grove ne. 

zu Stroh, 2116 Wabaih Ave. 

Frau Franfjen, 1714 ©. State Str. 

MeRNeith, 3455 Wentworth Ave. 


Nordweitfeite 


$- Lichte, 300Milwaukee Ave. 
Henury Meyer, 558 Milwaukee Ave. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
+ Peters, 824 Milwaukee Ave. 
M. Limberg, 899 Miliwanfee Ave. 
Nemwsftorc, 1050 Milwaukee Ave. 
x. Sirihmann, 1110 Milwaukee Ave, 
iller, 1178 Milwaukee Ave. 
Henry GCarlſon, 1440 Milwaukee Ave. 
2. Goldblat, 1614 Milwaulee Str. 
Dietze, 170 Milwanfee Ade. 
Veter Hobberger, 28 W. Chicago Ave. 
Rohr Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
2. Sarlion, IN. Nihland Ave. 
Heurn Braſch, 391 N. Aibland Ave. 
Sean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 
G. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
William Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 
G. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str, 
Ahrens, 667 W. North Ave. 
©. Sievers, SI1W. North Ave. 
DR. Santen, 33 W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 W. NRandolph Str. 
G. N. BP. Nelion, 335 Weit Indiana Str, 
Dener, 3556 W. Indiana Str. 
F. 6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
G. 6. Blandard, 361% ©. Halited Str. 
6.4. Berry, 1931. Late Str. 
C. Beterjen, 1011 California Ave. 
Newoöſtore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str, 
acob Elpariu, 73EN. Aihland Ave. 
eo. J. Hofimann, 223 Milwaukee Ave. 
Newsiiore, 623 Weit Indiana Str. 
NKewsitore, 549 Meft Indiana Str. 
Charles 2. Better, 53 Weit Indiana Str. 


Südmweitfeite. 


A. &. Brunen, 38 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stoiihaas, 272%. 21. Str. 

Swigart, 776 W. 22. Str 

E. A. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave. 
Nenner, 1:4 Blue Island Ave. 

Frau Buttler, 6815 Blue Island Ape. 
Schniz, Ecke S. Halited u. Maxweill Str. 
Aug. Schulz, 37 S. Halſted Str. 
Rohn Blume, 342 S. Halited Str. 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, ITIW. 12. Str. 

Goldnet, 59. 12. Str. 

Nuchel, 630 W. 12. Str. 


Late View. 


Joſeph Mund, 755 Lincolu Ave. 

Rubeu, 789 Lincoln Ave. 

Harwood & Piguett, 483 Lincoln Ane. 
Mm. Schhemmel & Son, 1504 Dunning Str. 


ZownXafe, 


Newsitore, 4817 Laflin Str. 

Nemweitore, 4054 ©. State Str. 

Kempfke, 4643 ©. State Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

J. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Beo. Hunteshagen, 4704 Wentworth Ave. 


Wettſchlachten in Ogden's Grove 
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In Ogden's Grove fand geſtern Nach— 
mittag zwiſchen den beiden Metzgern 
Joſeph Smith und Wilhelm Röder ein 
Wettſchlachten ſtatt, dem etwa 2000 Per— 
ſonen beiwohnten, und deſſen Opfer zwei 
traurig dreinblickende Bullen waren. 
Herr Joſ. Smith, weicher zur Armour'⸗ 
ſchen Fahne ſchwört, erwarb fich vor fünf 
Jahren auf demjelben Boden den Titel 
des gejchwindeiten Ochſen-Schlächters 
und Zerlegers in Amerifa, während Herr 
Wilhelm Röder gleichfalls bereits aus 
manchem Wettſchlachten als Sieger ber: 
vorgegangen ift. Beide Männer begaben 
fich im vergangenen Frühjahr nad; Mil- 
waukee, unterlagen aber dort der noch 
größeren Gejchwindigfeit des Herin Kohn 
Weber. Da fie indejjen behaupteten, daß 


jie damals fein ehrlich Spiel gehabt hät= | 


ten, jo forderte Smith vor einer Woche 
den Weber zu einem Wettfampfe heraus, 


einer anderweitigen Verabredung wegen, 
ad, und jo ſchlachteten Röder und Smith, 
um das Publikum nicht ganz und gar zu 
enttänjchen, noch einmal „gegen einander 
los“. Herr Röder hatte jeinen Ochſen 
in 3 Minuten und 50 Sekunden — einer 
ganz außerordentlich furzen Zeit — und 
Herr Smith den feinen in 4 Minuten 
und 57 Sekunden in „marftfertigem“ 
Auftande, doch erklärten die Sachverſtän— 
digen Smith’S Arbeit für die beſſere. 
Das Rublifum folgte dem ungewohnten 
Schauſpiel mit lebhaftem Intereſſe. 
Tanz und Muſik beſchloſſen den feſtlichen 
Tag. 


Perſonal⸗Rotizen. 





1Her R. A. Meyer, Beſitzer des 
Gravbeur-Geſchäftes in No.92 Dearborn 
Str., ein alter und bekannter deutjcher 
Bürger, iſt im Alter von 70 Jahren ge: 
ſtorben. 

I Die Hochzeit von Emmons Blainer 
einem Sohn des Staatsjefretärs Blaine, 
und Frl. Amita MeCormick, der Tochte, 
des verjtorbenen Millionär: C. MeCor— 
mid, wird am Donnerjtag jtattfinden. 
Natürlich wird feiner „unjerer Vierhun- 
dert“ bei dem Ereigniß fehlen. 

1 Major Geo. M.Moulten wird wahr: 
) der Rahfol; 


betr 
——— 








Humor und Witz. 


— Graf F. L. Tolſtoi, der 
bekannte ruſſiſche Schriftſteller, iſt ua 
ſtreitig einer der merkwürdigſten Son— 
derlinge unſerer Zeit! Wohl Jedermann 
kennt die abnorme Lebensweiſe dieſes 
ſeltſamen Mannes, der trotz ſeiner Reich— 
thümer lebt wie der ärmſte Bırer, ſein 
Feld ſelbſt bebaut und durch die gane 
Art ſeiner Exiſtenz ſeine eigenartige Phi— 
loſophie entſagungsvoll bethätigt. Sehr 
bezeichnend für die Anſchauungsweiſe des 
gräflichen Dichters iſt folgende Epiſode, 
welche die „Berliner Pr.“ erzählt: Dee 
Graf legte fürzlih den Weg von Mos— 
au nad feinem etwa 60 Voerſt entfern⸗ 
ten reizenden Gute Jasnaja Volana zu 
Fuß zurück. Seine Kleivung beitand 
aber nicht etwa in einem eleganten Tous 
rijtenanzug, fondern ganz einfach in einer 
Blowfe und Mütze, vervolftändigt dur 
Wanderjtab und Ränzel. Gefragt, was 
rum er die Eijenbahn nicht benude, und 
ſtatt dejjen eine dreitägige Zuwanderung 
unternehme, erwiderte der Graf, dar er 
fein Ziel zu Fuß viel fchneller erreiche, 
— ‚Wie meinen Sie dus, Graf?" — 

Sehr einfach, die Summe, welche das 
Fahıbillet fojtet, muß erit verbient wer: 
den; um biefe Summe aber zu verdie- 
nen, ift nicht weniger Zeit mörhig, als 
diejenige ausmacht, welche die Fußtour 
nad meinem Gute erfordert.“ 

— Raffinirt. Nber, liebes 
Männchen, warun haft Du mir denn 
den wiberwärtigen Menjchen, den Mayer, 
geſchickt? — Neil Du immer Elagft, Du 
—— den ganzen Tag feine glüdlide 

dinute. — Und dazu ſoll mir ber widers 
wärtige Menjch verhelfen ? — Gewiß, es 
kann ja nicht anders fein, als daß Du 
bei feinem Weggehen Dich freuſt. 

— Wahrheitsbeweis. Richter: 
Müller, Sie ſind der Ehrenbeleidigung 
angeklagt. Sie ſollen vor Zeugen zu 
Schulze gejagt haben, er jei dem Zucht: 
haus entjprungen. Müller: Ja wohl, 
und es verhält fich in der That fo, denn 
fein Vater war Gefängnißaufſeher im 
Zuchthauſe, als Schulze darin geboren 
ward. 

— Zugegeben. Staatsanwal 
Ihren Recherchen nach wäre alſo 
That dringend verdächtig ein Sachſe, ein 
Schulmeiſter, — wollen Sie mir den 
Menſchen beſchreiben? — Unterſuchungs— 
richter: In erſter Linie machte er den 
Eindruck eines Halbverhungerten — 
Staatsanwalt (unterbrechend): Nun, 
das ift ja ſelbſtverſtändlich! 

— Das geht nicht. Regierungss 
rath: Wie lange, Herr Bürgermenter, 
bat Ihre Gemeinde feinen Arzt mehr? 
— Bürgermeilter: Schon über drei 
Jahr! Es ift aber auch jeit dieſer Zeit 
nicht ein Todesfall vorgekommen !—iRes 
gierungsrath: Ja, das geht nicht — da 
muß unbedingt wieder ein Arzt her! 

— Sinner derjelbe. Profeſſor 
der Philojophie (auf eine nichtsſagende 
Neuerung einer jungen Dame): „Wo— 
mit wollen Sie das beweilen, annähernd: 
begründen, oder durch weiche Deweismits 
tel jo wahrjcheinlih macen, daß das, 
mas Sie geiagt haben, die Möoglichteit 
einer Wahrjiheinlichkeit hat?“ 

— Großſtädtiſche Kinder. 
Hans: Gejtern war ein Gewitter, da 
haben wir alle zuiammen gebetet. — 
Franz: Thut Ihr deni das ſonſt nicht? 
— Hans: Nein. — Franz: Ad, Du 
Glüdliger, wir beten regelmäßig, und 
oft weni es gar nicht nöthig iſt. 

— Steigerung. Lieutenant I: 
„Siehit Du drüben unſere neuengagirte 
Coloraturjängerin? Hat mir geitern 
koloſſale Avancen gemadt. Schneidi— 
ges Mädchen!“ — Lieutenant B: „Mir 
vorgeſtern, Kamerad. Zweiſchneidiges 
Mädchen!“ 

— Zweifelhafter Aufwand. 
Prahlhans: „Was meine Erziehung 
Geld gekoſtet, davon machen Sie ſich 
feinen Begriff! Von meinem Franzöſi— 
ichen allein Eojtet jedes Wort, was id 
jpreche, meinem Vater 20 Mark!“ 

— CineMesalliance. Vater: 
Den jungen Möller willit Du heirathen, 
Joſephine? Du, die Tochter eines 
Steinfohlenhändlers, den Sohn eines 
Holztohlenhändlers? Nimmermehr! 

-— Freundlide Aufmunte— 
rung. (Am Stammtiſch.) Nun, lieber 
Freund, was find Sie heute jo ſchweigt 
fan? erzählen Sie doh etwas — wit 
möchten gern irgend eine Dummheit hö— 
ven! 

— Doppelfinnig A.: Num, 
lieber Freund, wie geht es Dir und Leis 


: I Zi Are I ner jungen Frau denn im Gheitande ? — 
bei welhem dem Sieger ein Preis von — 
8500 zufallen ſollte; Weber lehnte jedoch 
noch in letter Stunde, Samſtag Abend, | 


—B.: Niät eben rühmenswerth, wir 
ſchlagen uns jo durch. 
— Die Urjhuld ift die einzige 


Tugend, die man nicht lehren und nicht 


eriernen kann. 

— Höchſte Nobleſſe. Griter 
Unger: Hob' ich g'heirach't Weib, reis 
des, trägt guldene Keit, wenn's ſteht in 
der Kuchel am Heerd. — Zweiter Ungar: 
Is gar niks gegen Weib meiniges, ſteckt 
fih zu mit Brilfantnadel Riß im Schlaf⸗ 
tod ihriges. 

— Recht beruhigend. Ser 
(zum neu engagisten Kuticper): „Jo— 
hann, Johann — mir ſcheint, Sie trin— 
fen!" —Kutſcher: „Immer nur auf Ihr 
Wohl, Herr Rath — immer nur auf Ihr 
Wohl!“ 

— Familientrauer. 
Buben,“ ruft die Bäuerin, welche ihre 
Söhne gepugt aus dem Haus treten jieht, 
wohin denn ?*— ‚Zum Tanz, Mutter!“ 
— „Was?“ ruft fie entrüjtet, „und Des 
Ods iſt frank!“ 

— Merftiprud. Wer uns ge 
ftattet, ihım näher zu treten, gejtaitet und 
nicht, ihm mahe zu treten, 

— Doctoriädrift. Doctor 
Kritsler ſchreibt jo unleferlih, dag der 
Apotheter feine Recepte einer Somnam⸗ 
bule auf den Magen legen muß, um deu 
Inhalt zu erjahren. 

— Grxoper Berluft. Denten 
Sie fih! Da brennt mir der Kerl mit 
meinem ganzen. gen dur. — Du 
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ſbendpoſt. 
Neues deulſhee Tageblſall. 


1 CEMT. 


92 Fünfle Avenue, Chicago. 


Gin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutichthum von Chicago. 


x 


EIN CENT. 


Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 


neu. 


Kein Organ einer Sippe, kein Mund— 
ſtück einer Partei! 


Billig und gut. 


Kein Standalblatt, Fein Senfations: 
fein todter Abklatſch anderer 


organ, 
Blätter! 


Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 


Bahnen. 


EIN CENT. 


Die „Abendpoſt“ wird Alles enthal- 


ten, was neu, interefjant und bemer: 
kenswerth ift. 


Die „Abendpoft“ wird Alles in ge: 
dränater Kürze, aber doch volljitändig 
und überſichtlich bringen. 


Fiſig, gul und nei. 


Die „Abendpoſt“ fol ein Ramilien: 
blatt im beiten Sinne des Wortes jein. 


Billigkeit allein wird der „Abendpofi ie 
nicht den Grfolg fichern. Aber jorg- 
fältige Arbeit, zielbewußtes Yeithalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläffige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige und 
gewiſſenhafte Geihäftsführung merden 
dem neuen Blatte rajch Freunde er: 
werben. 


32 Fünfte Ave. 


Man abonnire auf die „Abendpoft“, 
um fie fennen zu lernen. 


Billig und qut. 


Geuügt das Blatt den beredhtigten 
Yniprüchen, jo wird man e3 behalten 
Hält die „Abendpoſt“ nicht, was ſie ver: 
inricht, fo haben die Herausgeber feinen 
Inipruch auf das Wohlwollen der deut: 
ſchen Chicagoer. 


Ein Cent. 


Zu beſtellen bei allen Trägern und 
Agenten der „Abendpoſt“ und in der 


s* 


Office: 92 Fünfte Avenue 


— 


Ren und interejlant, 


EIN CENT. 


Abendpoſt. 


RE, .. — 
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Lokalbericht. 


Montag, den 23. September 1889. 














Nichts Wahres daran. 


Der Orden der Arbeitsritter 
wird fih nicht auflöjen. 


Die von einigen fenfationsfüchtigen 
Blättern in die Welt gebrachte Nachricht, 
daß ſich der Orden der Arbeitsritter auf- 
zulöfen gedente, wird von den hiefigen 
Beamten des Ordens entjchieden in Ab- 
rede gejtellt. Der Orden, ſagte einer 
derjelben, jei zwar ſchwächer, als er in 
früheren Jahren war, deshalb aber noch 
lange nicht in der Auflöjung begriffen. 
Aud eine anderd Nachricht, dag Herr 
Powderly von der Leitung des Ordens 
zurüdtreten werde, wird ala unwahr be: 
zeichnet. Herr Powderly wird Anfangs 
Dftober nah Chicago kommen und in der 
grogen Mafjenverfammlung, die in der 
Gentral-Mufifhalle ftattfinden ſoll, eine 
Rede halten. Das Central-Comite hielt 
geitern eine Verſammlung ab, in welcher 
die Vorbereitungen zu diefer Berfamm: 
lung beſprochen wurden. 


—— 
— — 


Ein ſchlimm zugerichteter Poliziſt. 





Der der Polizeiſtation der Canalport 
Ave. zugehörige Poliziſt Michael J. 
Kennedy wurde geſtern Abend in Ed. 
O'Donnell's Bierwirthichaft, EckeCanal 
und De Koven Str., von einer Bande 
rohen Geſindels, während er mit zwei 
Kameraden, O'Malley und Halle, einen 
Cigarrenmacher Namens James Van 
Heßling, der ihn kurz vorher thätlich an— 
gegriffen, arretiren wollte, dermaßen zu— 
gerichtet, daß man an ſeinem Wiederauf— 
kommen zweifeln muß. O'Malley und 
Halle, welche auf das tapferſte gegen die 
zum Theil gleichfalls bewaffnete und er— 
regte Menge fochten, trugen gleichfalls 
leichte Verwundungen davon, brachten 
aber den Ban Hepling glüdlich in den 
„Patrol-Kaſten“.  Diejelben waren eben 
dabei, ſich abermals durch die immer 
größer werdende Menge, mit Gewalt 
einen Weg nad) der Wirthichaft zurüd zu 
bahnen,als ihnen von der Bolizei- Station 
her Hilfe gejchidt wurde, worauf die 
Menge natürlich nad) allen Seiten aus: 
einander jtob. Der Hauptanführer des 
Gejindels, der Schaufmwärter und Ama— 
teur-Breisfänpfer Joe O’Donnell, ein 
Bruder des Wirthes iſt leider vorläufig 
entkommen. 

-— —⸗ —— 


Ueberfahren und getödtet. 


Der 17jährige Burſche Monte Har— 
ring aus Des Moines, Ja., welcher ſich 
bei dem 7713 Winter Straße wohnhaf— 
ten Herrn F. M. Kerham beſuchsweiſe 
aufhielt, wurde geſtern Nachmittag an 
der 77. Straße von einem Zuge der Chi— 
cago & Alton Bahn überfahren und ſo 
ſchlimm zugerichtet, daß er wenige Mi— 
nuten darauf verſtarb. 

James Pouchnin ward heute Morgen 
an der Sangamon Str. von einem Zuge 
der Northweitern Bahn überfahren und 
getödtet. eine Leiche wurde nach dem 
Hauje 333 Dgden Avenue gebracht. 

— —— — — 


Was der ſchlaue Herr Beck gerne 
möchte. 


Herr L. W. Beck verlangt von den 
Behörden der Cook County Normal: 
Schule zu Gnglewood, die Herausgabe 
von 86 Fuß, zu der der vorgenannten 
Schule gemachten Schenkung, gerechne— 
ten, in Wahrheit aber, wie er behauptet, 
noch ihm gehörigen Landes. Das Land 
iſt jetzt 350 per Front-Fuß wert), und 
während der Zeit, als Beck es der Schule 
ſchenkte — denn geſchenkt hat er es, ob— 
wohl er ſich jetzt auf die Unterlaſſung 
der Vornahme bei derartigen Schenkun— 
gen vom Gericht vorgeſchriebenen For— 
malitäten ſtützt — Niemand mehr als 
85000 für daſſelbe gegeben haben würde, 


heutzutage in feinem ejammtwerthe 


mit 840,000 nicht zu hoch veranjchlagt. 


>- 





—>- 


Seren Darling’s ‚Darling‘ ver: 
fhwunden. 


Herren H. R. Darling, einem wohl 
fituirten Glerk der Wabaſh-Bahn in Dit 
St. Yonis, iſt fein „Darling“, alias 
jeine hübjche 22jährige junge Frau auf 
unerflärlicye Weije verſchwunden. Frau 
Darling verließ ihr Heim in dev Abjicht, 
nach mehrtägigem Aufenthalt in Chicago 
zu den reichen Verwandten ihres Mannes 
nach Kalamazoo, Michigan, zu reifen, 
um mit diejen eine gewifje Geldaffaire 
zu ordnen. Cie ijt aber weder bei ihren 
hiefigen Freunden geweien, obwohl man 
weiß, daß fie lebte Woche in Chicago 
cintraf, nod) hat man aud in Michigan 
etwas von ihr gehört. Der betrübte 
Gatte durchſucht jet mit der Polizei Die 
ganze Stadt. Frau Darling it jpanifcher 
Adkunft, hat ſchwarzes Haar, ditto Au: 
gen, graziöje Figur u. |. w. und ijt von 
jeltener Anmuth der Erſcheinung. 


Kurz und Neu. 





* Am nächſten Donnerftag feiern die 
Israeliten ihren Neujahrstag nnd ben 
Beginn des Jahres 5650. 

* Auch Feine Sonntags-Conzerte wer: 
den mehr in diefem Jahre im Lincoln 
Park jtattfinden. Das Wetter iſt zu 
fühl geworden. 

* Die Staats:Großloge der Pythias- 
Ritter wird ſich am 15. Dftober in hie: 
figer Stadt verfammeln. 

* Die biefigen czechiſchen Vereine 
haben beſchloſſen, 850,000 Weltausftel- 
lungs-Aftien zu nehmen. 

* Einbrecher jtahlen aus dem Haufe 


= 


von Burke Waterloo, 1250 Midigan 


RR 





Drei kirchliche Feiern, 


Cinweihungderneuenfapelle 
der St. Johannes-Gemeinde. 


Die Einweihung der neu erbauten 
Kapelle der evangeliichen St. Johannes: 
Gemeinde gejchah geftern unter erheben: 
der Feierlichkeit. Der Bau und das 
Innere dieſer Andachtsſtätte entjprechen 
in der Einfachheit dem patriarchaliſch— 
Hriftlihen Sinne ihrer Gründer ; es iſt 
ein Platz, wie Jeſus ihn gewollt hatte, 
als er die Tempeljchänder vertrieb, und 
liefert den Beweis, wie vereintesHandeln 
einem ernften Streben Ausdruck verleihen 
fann. Die Miffion des Seelſorgers 
Dr. ©. 4. Zimmermann hat ihre guten 
Früchte getragen. Die Gemeinde wurde 
vor ungefähr vier Jahren gegründet und 
hat ji aus fleinen Anfängen weiter ent: 
widelt, jo, daß fie aus den Sorgen einer 
früheren Vergangenheit freudig auf die 
Gegenwart und eine fommende Zukunft 
bliden kann. 

Der Gottesdienst, welcher gejtern das 
Haus feiner Bejtimmung zuführte, fand 
zwifchen reichgeſchmückten Wänden ftatt; 
dieſe, ſowie Altar und Gallerie waren 
mit Guirlanden und Blumen verziert. 
Das frifche Grün und Floras liebliche 
Kinder wirkten anmuthend auf Herz und 
Einner. Schon vor Gröfinung der 
Feierlichkeit hatte ein zahlreicher Bejud) 
ih eingefunden; die Sitzplätze und 
Gänge waren jchnell beſetzt und der ver: 
hältnißmäßig Eleine Raum erwies fid) 
als zu Klein, um dem Zuſpruche zu ge: 
nügen, viele mußten draußen verharren 
und warteten vergebens auf eine Öelegen: 
beit des Autritts. Gin Feſt-Choral, 
geleitet von dem tüchtigen Dirigenten 
Richard Horn, eröffnete die Handlung, 
worauf die Gemeinde den herrlichen 
Luther'ſchen Geſang: „ine feite Burg 
iſt unſer Gott“ anftimmte. Nach Be— 
endigung des troſtvollen Trutz- und 
Schutzliedes, hielt Herr Dr. Seibert 
von Cineinnati eine Feſtpredigt, zu wel— 
cher er den Tert des Kap. 3 B. 16, Ep. 
an die Colloſer, erwählt hatte. Nach 
Schluß der gut ausgearbeiteten und ge: 
fühlvellen Predigt, vollzog Paltor Tr. 
5. 4. Zimmermann den eigentlichen 
Weiheakt und verbreitete fi) über die 
Entwickelung feiner Gemeinde und dem 
Kapellenbau. Gin Gejang des Kinder: 
hores folgte feinen Worten, worauf 
(missia est concio) die Gemeinde aus: 
einander ging, um dem Abendgottes- 
diente beizuwohnen. 

Die Grunditeinlegung der 
neuen deutſchen röm.kath. 
St. Alphonſius-Kirche, 
einer Filialkirche des Redemptoriſten— 
Ordens, die an der Kreuzung der Lincoln 
und Southport Ave. erbaut wird, fand 
geſtern Nachmittag unter der Betheili— 
gung vieler geiſtlicher Orden und Vereine 
ſtatt. Die Gemeinde, deren Urſprung 
aus dem Jahre 1881 zurückdatirt, hat ſich 
ebenfalls aus beſcheidenen Anfängen ent— 
wickelt. In Folzs Halle an der Nord 
Ave., trat die kleine Zahl der deutſch— 
römischen Katholifen zuerjt zum engeren 
Bunde zujammen, um jpäter die jebige 
Parochialkirche, Ecke Yincoln und South— 
port Ave., in Beſitz zu nehmen und auf 
ihrem Baugrunde eine Schule zu grün— 
den. Der Unterricht wurde mit 20 
Schülern begonnen, jetzt werden beinahe 
ein volles 1000 derſelben theilhaftig. 

Die geſtrige Ceremonie, begleitet von 
äußerer Schauſtellung, war ein feier— 
licher und erhebender Att. 

Früh am Nachmittag ſammelten ſich 
bereits zahlreiche Menſchenmengen in der 
Gegend der Clark- und Nord State 
Straße, in der Nähe der North Ave. 
Faſt alle katholiſchen Vereine der Stadt, 
von Muſikcorps geleitet, nahmen ſüdlich 
von der Reſidenz des Erzbiſchofs, Ecke 
State Str. und North Ave., ihre Auf— 
jtellung und nachdem um 3 Uhr der Erz: 
biſchof Feehan feine Stelle im Zuge ein: 
genommen, jeßte er ſich in Bewegung. 
Als Feſtmarſchall fungirte Herr Schage: 
mann mit Unterftüßung einer größeren 
Zahl berittener Untermarſchälle. Die 
Namen der betheiligten Vereine find wie 
folgt: 

St. Georgs-Ritter von der St. Jo: 
ſephs-Gemeinde und die Et. Georgs— 
Ritter von der St. Michaels-Kirche, 
beide in voller Uniform. St. Midjaels: 
Unterjtüßungs-Verein, St. Alphoniius 
Piebesbund, St. Vincennes de Paul, 
St. Nicolaus- und St. Matthias: 
Berein von der Et. Michaels-Gemeinde; 
ferner St. Martins und St. Michaels 
Kourt der Förſter und das Kägerbataillon 
von derjelben Gemeinde; St. Benedictus: 
Berein und St. Benedictus Körjter und 
Kohannes Aünglings-Verein von der 
St. Jofepbs-Gemeinde; St. Bonifacius: 
Nerein und St. Bonifactus-Piebesbund, 
danah St. Bonitacius:Köriter von der 
Et. Bonifacius-Gemeinde, Windthorſt— 
Förſter von der St. Aloyſius-Gemeinde, 
Kettelers Foͤrſter von der Matthias-Ge— 
meinde, St. Alphonſius-Verein, St. 
Joſephs Verein und die Cadetten von 
der Alphonſius-Kirche. Die übrigen 
deutſch-katholiſchen Gemeinden hatten 
von jedem Verein je 4 Delegaten ge: 
ichieft, welche in Wagen an der Prozeſ— 
fion Theil nahmen. Bon der polnijchen 
St. Joſaphats-Gemeinde von der Nord: 
jeite waren noch im Zuge der Marien: 
Verein, St. Joſephatus-Verein, Herz 
Jeſu und St. Eyrillus und Methodius: 
Verein. 

Um 4 Uhr formirte ſich der Zug am 
Baugrunde; die Geijtlichfeit nahm Sitz 
auf der zu dieſem Behufe errichteten 
Tribüne und Erzbiſchof Feehan legte im 
Beijein clericaler Zeugen den Grund: 
jtein nach römiihen Ritus. ine in 
Latein abgefaßte Urkunde wurde dem 
Fundament, nah althergebrachter Sitte, 
beigegeben und wurde die feier nad Gr: 
teilung des erzbiihöflihen Segens mit 
hem ans 


€ 





dem Munde Taujender ertönen: 


Das Gotteshaus, ein Steinbau, wie 
fat alle römiſch-katholiſchen Kirchen, 
wird in genauem Bollzug feines Bau: 
tifjes in einem gothiſchen Styl ausge: 
führt; er wird 86 Fuß in der Breite und 
206 Fuß in der Länge mefjen; e3 enthält 
nebjt Erdgeſchoß zwei Stockwerke und die 
Hauptfirhe. Der Thurm wird 260 
Fuß hoch jein. Die Kirche kann viele 
Gläubige fajjen und hat Gänge und 
Ausgangspforten, wodurch den Folgen 
einer Panik bei irgend einem Ereigniß 
vorgebeugt iſt. 

Der Baumeifter it Adam %. Boos, 
333 North Avenue, uud jind die Herren 
Nie. Gerten und X. Gerten mit den 
Ziegelarbeiten betraut; letzterer erhielt 
als Werfführer die filberne Kelle, deren 
ſich der Erzbiſchof bei der Grundſteinle— 
gung bediente, zum Geſchenk. An den 
übrigen Maurerarbeiten participiven die 
Herren 
eijen. Man beabjichtigt, den Unterbau 
der Kirche in Bälde fertig zu ftellen, um 
ihn der Nutznahme überweifen zu 
fönnen. 


Die jüdifhe Zionsgemeinde, 


deren prächtige Synagoge fih an der 
Ecke der Ogden Avenue und dem Waih- 
ington Boulevard befindet, feierte geitern 
den 25. Jahrestag ihres Beitchens. 
Beim Betreten des Zempelvaumes merkte 
man jofort, daß eine hohe Feier ſtattfin— 
den müſſe. Palmen und erotifche Ge: 
wächje zierten die Kanzel und die Vlat- 
form, in deren Hintergrunde in prächtis 
ger DVerhüllung Hinter verſchloſſener 
Thür ſich die Bundesiade mit dem ewi— 
gen Licht befindet. Kiffen, welche auf 
weißem Grunde in farbiger Blumen: 
ihrift die Worte „Zion Kongregation“ 
und die Jahreszahlen „1864“ und 
„1889“ trugen, waren am Stanzelvande 
angebraht und gaben einen einfachen 
Aufſchluß über Namen, Gründung und 
Beſtehen der Gemeinde. 

Die Feier wurde am Vormittag ab: 
gehalten und begann furz nad) 10 Uhr 
durch Die Tonflucht, welche der Organiit 
der Gemeinde, Herr Jonas Falk, in den 
mächtigen Afforden eines Präludiums 
auf dem Chorbau anſchlug. Nach Ge— 
jang des Palmen „Und Himmel und 
Erde verfünden“, hielt der Rabbiner 
Herr Joſeph Stolt die Gmpfangsrede, 
ihr folgte Geſang und dann eine deutjche 
Anſprache des Herrn Dr. Felſenthal, 
langjährigen Vorſtehers der Gemeinde, 
in welcher derſelbe über das innere 
Leben und dem reformirten Cultus in 
faßlicher uud eindringlicher Weiſe ſprach, 
Dr. Hirſch, der beredte Rabbiner der 
Sinai-Gemeinde und dann wiederum 
Dr. Stolz hielten Reden in engliſcher 
Sprache. Solo-Vorträge von Frau 
Louis Falk und den Herren Alex. Biſchoff 
und Marſhbank, ſowie Geſänge des 
Quartetts, zuſammengeſetzt aus Frl. 
Charlotte Kaufmann (Sopran), Frau 
Schuppers (Alt), Dr. Brauns (Tenor), 
und Herrn Scnadig (Bak) nachden, 
gaben dem Feſt die mufikaliiche Werbe. 
Dr. Felſenthal, der frühere Rabbiner 
und Kanzelredner der Zions-Gemeinde, 
der ſich in den Ruheſtand begeben, nahm 
lebhaften Antheil an der erhebenden 
Feier; dem bewußten Zieleifer dieſes 
tüchtigen Mannes iſt es zu verdanken, 
daß die Zions-Gemeinde, die urſprüng— 
lich eine Abzweigung der Sinai-Ge— 
meinde war, ihren deutſchen Character 
behielt und mit dem Kern des Juden— 
thums läuternd wirkte. Die Beamten 
der Zions-Gemeinde ſind: Max Good— 
kind, Präſident; Jacob Schram, Bize— 
Präſident; Jacob Greenhood, Schrift: 
führer; Louis Oberndorf, Rechnungs— 
führer; Simon Wolf, ſen., Schatz— 
meiſter und A. Gottlieb, Adolf Shyre, 
M. M. Hirſch, Albert Schwarz, Mich. 
Greenebaum, Ruben Rubel, M. Marx 
und Edw. Rubovits, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. Am Mittwoch 
Abend, dem jüdiſchen Neujahrstage, 
werden die neuerwählten Beamten in ihre 
Aemter eingeführt, 


— —ñi 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen für 
Deutſche wurden in der Office bes County— 
Clerks ausgeitellt: 

Kohn Weiſchedd, Maggie Wolfrum. 

Sohn C. Seymour, Matyilda 6. Wirt 

Rudolf Mueſebep, Emma Kagel. 

Chriſtian Bennetter, Annie Johnaſſen. 

Mathias Krott, Mana Schlikelman. 

Carl Weſtlund, Chriſtine Lundman. 

Gharies Kaffelt, Auguſta Halley. 

Frank W. Volmer, Kate Varley. 

Julius Belſan, Joſephine Fujana. 

Reinhold Wadrich, Minnie Grade. 

Frank Suchman, Barbara Barwin. 

Henry Hanſen, Caroline Tharaldſen. 

Charles Friß, Anna Krießling. 

Peter X. Trautmann, Anna Schoen. 

Guſtad Hamen, Wilhelmine Brugan. 

J. Hanſen, A. Haat. 

Veter Wagner, Lizzie Gaaſch. 

Ferdinand Haase, Julia U. Thielman. 

Albert Neuſchafer, Minnie Hafer. 

Louis Berg, Amalia Jackſon. RE 

Benjamin. H. Denter, Elizabeth Halliday. 

Sol. H. Schoenwald, Laura Buchner. 

Bernhard Weſſendorf, Katie Molenaar. 

Anton Babſt, Nellie Janosta. 





W. J. Ellinwood. 
Feine Butter, Käſe, Gefliegel u. Eier. 
Alles Retau. 

Schinken, aeräuderies Fleiſch m ſ. w. 
58 State Str. im Deiement. biel 


GELD 


part, wer bei mir Pafiangeiheine, Cajfte oder 
wiichended, mad oder von Dentichland kauft. 
Nch befördere Baflagıere nad und von Hamburg, 

Tvemen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdam, 

avre, Baris, Stettin zc. via New Yerf oder 

altimere. Bällagiere nach Europa fiefere wmti 
Gepäd frei an Bord des Danıpiers. Mer Frennde 
oder Verwandte von Furopa fonmen Lafer will. 
fenn e8 nur in jeinem Intereſſe finden, bei mir we 
tarten zu löfen. ntunft der Pallagiere in 
GHicege ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur pon 








ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
9 Bollmadis: und Erbihaftsjahen in 
Europa, Gollektionen, Psitauszahlungen 2c. 


— re ARRERR 


Bihler, Eberthäufer und Find: . 





Eifenbahn: yahrpläne. 








Great Rod: Islaud Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tirfet- 
Dffices: 104 Clark Str., Neue Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houje und Srand Pacific Hotel. 

Ankunft. 


Abfahrt. 
Illinois und u Expreß FE5M 7.25 A 
Souncil Blu 13, Siour Falls, 

Peoria & Dakota Expreß TION FISN 
Diinneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Ervrei -LON ’1.5N 
Kanſas Citn, Leabenworth, Deus 

ver, Colorado Spriugs & 

Pueblo Solid Veftibule Erprei 4.45N 
Et. Joſeph, Atchifon. Colorado 

Springs, Denver und Pueblo 

Limited Veitibule Erpreß ..... 
Council Bluffs und Cınaba Solid 

Limited Veſtibule Erpreß 
Joliet Accommodation ......... Y 
Peru Accommodation 50ER 
Couucil Binffs Nact-Erpreß.... "10.304 
Minneapolis St. Raul & Spirit 

LafeNaht-Erpreß............ 
Peoria Nacht⸗Expreß 
Kanſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Nacht-Expreß 
Kanſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Samſtag Nacht-Ervpretßz 

Taglich. Täglich ausgenommen Sonntag. +Täg» 
lich, ausgenommen Samftag. € Täglidh, ausgenommen 
Montag. x Nur Samftag. o Nur Montag. 


* 240M 


500 
1307 
10.450 


10. 30 A 
+11.30 A 


‚11.304 


10.0 A 


CCM 
6. 25 M 


o 6.50 M 


Ghieage und Atlantie-Giſenbahn. 
Ticket-Offices: 107 Süd Elarf Str., Dearborn Sta= 
tion, Polk Straße Ecke Fourth Avenue, Palmer Houfe 
und Grand Pacific Hotel Abfahrt Ankunft 
New Dorf B n & Philadels 
DR WEDEER. een 2 x 8.25 M 
New Oort & Boſton Limitd.....x10.I5M x IM“ 
Philadelphia Erpreß 5M 28.00A 
Lima, Marion & Columb 06.154 
North Hudſon xa.mMm 
„emestoimi & nr. XO.IIM X I.MA 
3 BEE. un 
Ausgenommen Sonntags. 


Chicago, St. Paul & Kanſes Gity:-@ijenbahn. 
Linie der Schnell-Expreßzüge (Limited) nad St. Pant 
und Minnea 3. Stadi-Ti fice, No. 204 Clark 
Str., Depot Ecte Harriion und 5. Ave. 
Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Pal! 3.301 9.539 
5 Moine 
Vautr 
St. Charles & gocal..... 
St. Charies & Byron Yocal 
Iceland, Gincinmati, Chicago & St. Louis: 
Eiſenbahn. Dig Four Noute. 
Depots, Fuß von Yafe Str, Fuß von 22. und 39. 
Str. Ticket-Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 
Alle Züge täglich) Abfahrt Ankunft 
Eincinmati, Indianapolis und Loniös 
ville TaasErprei 
Ditto Nadt-Erpres 


Groreß.. 
t. Expreß 


9000 


nm 
’#% 


11.0 10.45 A 
4.30% 10.10M 





6.30 
6.50M 


8.30M 
815 A 





Die „Nickel Plate“ — New Port, Chicago 

und St. Ponis:-Eiienbahn. 

Züge aehen ab und kommen an täclih, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Ban Buren Straße, 
Chicago wie folgt: Abfahrt Ankunft 

Ehicago 7.35 M 8. 10 A 

Ceutral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreiſe oder ſonſtiger Auskunft frage 
man bei dem nächſten Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende ſich au N. A. Stinner, Commercial Agent, oder 
on Chas 9. Walfer, Agent. Pajj.-Depot: 79 Clark 
Straße, Chicago. 





Die Pennſylvania-Linien. 

Union Paffagier:Station, Kanal Straße, zwiſchen Mas 
diſon und Adams. Ticket-Offices, 65 Clark Str., Pals 
mer Houfe und Grand Pacific-Hotel. 

Züge gehen | 4 ————— 
nach New ort, Phi | 7 — Spegia — 
—— — Schnellzug 3. 15N 

ladelphia. Baltimore, F Rena. Vmiteb 3.00 

Weibington und Be anne: n TE 
Pitt2burah P6 altern Erpreß......" 8.154 
Br F Atlantic Erprei *11.30N 

P Nah Lonisville, Cincinnati. Sudianas | + 8.309 
potis, Columbus und dein Süden 7° 8554 

F Via Fort Wanne Route. P Dia Pan Handle Route. 
Erpregzüge kommen in Chicaao an um *6.55 B., 

*7.00 B., #9.00 B., + 5.00 A., *6. 30 A., 9.30 1. 

* Täglich. F Täglich, ausgenommen Sonntag3. 





Illinois Gentral:Eifenbahn. 

Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22. Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Tidet-Officen: 194 Clark 
Straße. Abfahrt Ankunft 

St. Lonis & Teras Erbreß 840M *7.0A 

St. Yonis und Texas Schnellzug....8 8.35 AU 8 7.20M 

Gairo & New Orleans Erpreß 840M * 7.204 

New Orleans Schnell-Exrvreß....... 3.354 $7.20M 

Chatsworth und Bloomington Paſ— 
ſagierzug -2I5N °3ION 

Pontiac & Springfield Erprei * 8IM * 720A 

Kankakee & Gilman VBafagierzug...* LION *10.00R 

Rockford, Dubugue, Sivur Eity und 
Sivur Falls Erpreß.............1L.H5M *20N 

a Rockford, Duduque & Sioux City 

Rockford & Freeport Paſſagier. . . . F 4.059 810.30M 

Rockford & Freeport $ 8.00M 

Dubnque & Rockford Erpreß * 7.00 U 
a Samſtag Naht nur bis Dubuque. ec Täglich, aus: 

genommen Sountags, Sioux City bi3 Dubugue, täglich 

von Dubugque bis Chicago. $Täglid. * Täglich), augs 
genommen Sonntags. 





Lake Shore und Mid. Southern, New Nork 
Eentrel, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 
Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicago, 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 


— Boiton und Albany) Depot, Kuecland Str. | 


Str. — Depot, 22. Str. — | 


Tictet⸗Offices. 66 Clark Str. 
Grand Pacific and Palmer Houfe. 
Poſtzug (alte Yinie) 


Ankunft 
6.4 A 
6.45 A 

z900A 
950 A 

8 73M 

7.0M 


51.00 A 


Abfahrt 
R 


.Y). und Bofton.... 
ſhen Accom ae ee 
Sonntags ausgenommen. 
Burlington Route. — G. B. & O. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
Etraf rnon⸗B hofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ſchen Madifon und Adams Gt. Abfehrt Ankunft 
Gatlesbura, Streator & Rockford. F 8.45 M 76.0 NU 
Council Bıy Omaha & Denver "12.01R * 22ON 
Yon Co 3 fs. Schneiljug . — 11.59 M 
Rochelle un rd 
Streator und Mend 
Omaha und Denver 
Kanſas City, St. Jofeph und Ats 
Hannibal, Galveſton und Teras . 
. Paul und Miinneapolis...... 
Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 
Ka Eity, St. Yojeph, Atchiſon 
und Quiucy 0.304  *6OM 
St. Paul und Minneqpolise +10.0A 710.554 
* Tägiih. + Täglich, andgenommen Sonntags. 
+ Täglic), ausgenommen Samitaq3. 
Michgan Ceutral. 

New Nort Central und Hudſon River, Boſton und Als 
bany-Grienbahren. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß don Yafe Straße ımd am Fuß von 22. 
Straße H fies: 67 Clarf Straße, Südoſt⸗Ecke 
Palmer 3 e und Grand 

* 


410.35 M 
* 7.00 M 
915 M 
"IHM 
O.320 M 


6.30 M 


. F4ION 
"SION 
.545N 
°545R 
"310% 


"10.304 


icker⸗ 


hn. 

Siae kommen an umd ver⸗ 
arborn Stattont, Eıte Boif u. Dearborn Str. 
; 108 Elarf Str.. Palmer⸗Houfe. Grand 

u. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 
8.25M 

9.00 A 

2.30 N 

823m 

mL 


4.3038 


a, Einnehmer. 


7 es 
Peoria, Ki zu 
Cuſter Part und Eifer 


Santa Fe Route. Ghicago— Kanſas Gity. 
Ede Dearborn 
Ankunft. 


TER 


Züge gehen ad vou Dearborn-Station. 
und Voll Straße. Abfahrt. 
J adiſon Expreiß 8.00 M 
es u. Can 


1210 8 


7.0M | u 





mi 


710.390 | 
or ed 


1650M 


x 8.20 M 





8.0089 M | 
hit⸗Expreß.. 11.004 N | 





| Stellung. 111 E.sKinzie Str. Zop Floor. 
OR) — 1% ET 
7.15M | 280 


ION 
7. 13M 


. 3M 


0m | 


Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Zidet:Sffice Nos 206-208 Clark St, an der Weſtern 
Ave. Staton, Se Kinzie u. Oatley Str., und am 
— vell Abfahrt Ankunft 
uncil Blu 
Lincoln. s12.00N 
Moines, fowie ı 
Californien und O Ba EEE 
Nebrasta, Blact Hills u Wyoming 8 5.309 
Et. Paul. Minneapolis. Duiuth (8 5,30 9 
und Alhland, Madion........ 
Huron, Aberdecıt, 
Madiſon, 


Winona. un 
—3 44 + ag y 
„sanesville u. Beloit, 


Milwaukee und Racine...cccc... 


22 


[8300 
\*11.50M 
739.054 


ac, Cibkoih, Neenah 
tatıa, Appleton und 


Ripon, Greer rintceton. 
Afhland, Surfen, Appleton, Wau-63 
jau und D 4% 

> 

— tertomm, Fond du 
cund Oſhkoſh 


445N 
= 2 *10.1508 
Freeport, Rodford und Elain..... Ss 415N 
1.30 
Vockford und Eigin ............... IM 
Rockford via Harvard N Ss 00M 
Täglih. * I taq3 ausgenommen. x Nur 
t tag ausgenommen. + Tag⸗ 


Wisconſin Gentral. 
Depot: Ele Harriion Straße und Fifth Avenue. 
Stadt tced: 205 Glarf Straßze. 
Paul und Minneapolis verlaſſen Chi« 
5.0 Nund "10.454. Chippewa Falls und 
500N und 10.454. Aihlard, 
rior *5.00N und +10.45 Abends, 
Oi und Neenah 78.00 M, *300R 
N und "10.54. MWaufeiha *8.00 M, *3.00R, 
IN und *I0.45 A 
* Täglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Chicago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 

Ticket⸗Offices: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Grand 
Pacific 3 l. Bahnhof, Polk Str., zwiſchen State 
tr Abfahrt Ankunft 
800M *6.OR 
s11.20A 8 7.05M 
811.40 
8 705M 
815M 


tr. 
ind Terre Haute Poſtzug 
e & Indianapolis Linie 
Southern Schnell⸗ 
. .853398 
SEEN 
5. 15 N 


Paris, Y arſhall und Gairo Linie. 
Momence Paſſagier................ 





Niagara Falls Short Line. 

Züge verlaſſen daS Depot und fommen an ım Waba 
Tepot, Dearborn Station. Ticket-Office, 108 Ela 
Straße, Palmer Houſe. Grand Pacific Hotel und) 
Depnt. Tägliche Züge Abgang Ankunf 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Bojton Limited 3.VON 10.15R 

Detroit, Niagara Falls, New Yor 
und Bolton Erpreß.............. 7.153 





GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu den nied: 
rigiten Zinſen. 





2171j8 


Erite Hypotheken für fihere Kapi—⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 





Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen, 


Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verfauft. 18i3m2 
No. 336 Divijion Strafe. 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 Norty Avenue, Ecke Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19i6m3 


Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold— 
Füuͤllungen $1 aufwärts. Ue anderen Füllungen 
50 Ets. bis $1. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil-Gebig 
*3, 54 u. 55. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 








⸗ .. 
%& + 9 
E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt iiber alle Fraueu- und Kinderfranfs 
beiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halſted 
Er. 23ip,1m,7 


20 70 860 per week on Portraits. 2? to 5 weeks 
1 instruction neeassary Send for eir- 


ceularsto C, C. Minor, Central Ausie Hall, Chicago. 








Kleine Anzeigen. 
Kleine ‚„‚Berlaugt‘ und „‚Befudht‘‘sAn: 
zeigen, deren Raum 2 bis 5 Seilen nit über: 
fteigt, nimmt Die „Abendpoſt““ bis auf Weite: 
res utnentgeliih auf. Geihäftsanzeigen 
ad Derkauioangebote find hiervon ſelbſtver— 
zudlich ansgejchlofien. 


a 
Berlangt. 

Einige gute Träger (aber nur foldhe) 
verlangt für die „Abendpoit*. 


Verlangt: Ein guter Verkäufer für Galifornia 
Reine an Salvond und Privatleute. X. Y., Abends 
poſt. mo di 





Verlangt: Ein guter Schloſſer. 212 E. Dan Buren 
Straße. ſmos 
Verlangt: Ein Partner, Mann oder Frau, mit einem 
fleinen Capitate für ein Holz» und Koblengeihäft mit 
quter Aundſchaft. Adreſſe: ©. R., „Abendpoft*. ſmos 








Eim guter Junge verlangt. Zu melden 
poſt“ imo6 


ı 





Verlangt: Ein ehrlicher Junge verlangt. 


310 W. 
7 





äffige Jungen zum Tragen 

geiudt. Güter Lohn 

ı) 303. Munt. 

imos 


inger, 284 Weſt 14. Str, nahe 
imos 





Saloongeidhäft 





Geſucht: Ein gelerirter Gärter mittlerer Jahre, wel⸗ 
Ser jede Hausarbeit und Dampfherzung verſteht, ſucht 
mo,dı7 
daſchinenmaädchen an Hoſen verlangt. 


Verlangt: 
Inbour tcd mo,dı7 





Mädchen, das mit Kinder 
Hte Hausarbeit zu verrichten hat 
7 


164 Midigan Str., im 
imo6 





e ältere Wittwe wünicht einige Herren 
3 zu nehmen. zwei hübſche Frontzim⸗ 
erfügung. IM. 21. Str. into6 





sine deutiche Frau ſucht Wäſche zu nehmen 
em Hanse. 173 Burling Straße, Hin⸗ 
7 


TOM | — 


6 as,‘ eul:Behn. 
f Canal⸗ und 


Union Paiiagier-Bahırkof, 
Adens Str. Stadt⸗Oiſi 
a toglich. b tüg 
ausgenomm 
Montags. r 
vn Zu \ b 8.0 Kt 
Milwaulee. St. Paul & Vinnea:), Zoo 
all.o U 
Milwautee. Madiion und ie: | bI1.3OM 
an ee RER 
Milwaukee und Madilon.......--- b 3.0 z 
Pitwautee, nur Sonntags 8.30) 
b 300N 
6 7.394 
yalıl.m a 


t, 209 Giarf Str 
namen Sonntags 
d täglım 

J F 
bi0 
a 92.30 


a7T.ma 
d GT. 


Milmwaufee 
Marquestte & Lafeöırnerior 
ron Dountain & Menominee... ) b11.30M 
Tedar Rapidsz, Sioux Ey, (sea 
Omaha, Denver und San ran jall.ıod 
ciſsto 
puaue, Jowa und, Dakota |al230 A 
las . tb11.10A 
.c1L.10Q 


Ur - Ankunft | 


a 7500M 


JGeſucht: Ein Badofen. 365 Anguſta Str. 


Eine gute Köd x 
nt, amı kehrten 


Zu verkaufen 


Stadtzrumderger 


eine Grocern genen 

firen: D. O., Abends 

23ip,1m,7 

wei Zisgen, 1108 Welligton St. ſmos 


ethen: Wier Stuben zu vermiethen. 43 Mos 
imo6 





Zur vermiethen: Ein nettes Frontzimmer für 1 Herrn. 
150 N. Elarf Str. imo5 


Zu vermiethen: Em möblirtes fprontzinumer. 1 Solar 
per Mode oder 4 Tollars den Monat. 785 Mılwanfee 
Ave. {mo6 





indht: Cine Wohnung (beftehend aus 34 Zims 
ern Hochftens 2 Minutei dom der Gelthäftägegenb 





























= BERBRSE NIT EEE SEARERT ETHERNET EEE EINER REDE TCHBESERESTCHEEE TE" ST EEE PETE SCERTENEEETORE NT 

















mann na 


Yora. 
Erzädtung von ©. Dreffet. 


(3. Fortjegung.) 

Die Meine halbe Stunde, welde ihr 
ber vielbeſchäftigte Arzt zuweilen widmen 
Tonnte, war es, welche all die Tage une 
ermüdlicher Arbeit, der Entbehrung, der 
Trauer und Einſamkeit mit einen goldi: 
gen Schimmer verklärte, ihre Seele froh 
beſchwingte und keine der vielen Verſu— 
ungen, die in der Weltjtadt an ein 
ſchönes, undeijgüttes, unter dem Druce 
kärglichen Verdienſtes ſeufzendes Mäd— 
chen nur zu häufig herantreten, Macht 
über ſie gewinnen ließ. 

Sie wußte es, daß auch ihm dieſe 
kurze Spanne Zeit werth, ja unentbehr: 
li war, daß er ftet3 mit einem Auf— 
athmen unendlicher Erleichterung, fried- 
vollen Behagens fich aus dem geräufch: 
vollen, abſpannenden Berufsichen zu ihr 
hinaus in die entlegene Borjtadt, das 
bürftige Heim flüchtete, 

Gr brachte ihr dann wohl Büger, 
Blumen, zuweilen and) eine ſchöne ſel— 
tene Frucht, die fie nicht ablehnen durfte, 
an deren Anblick ſie ſich tagelang freute, 
und dann ſaß er ihr gegenüber mit einer 
fo fichtlichen Befriedigung, ſchaute fie 
mit jo leuchtenden herzlichen Bliden an, 
ſprach mit ihr fo offen und vertrauens— 
voll, daß Dora an der Wahrheit feiner 
Norte, ihr kleines Zimmer muthe ihn 
wie die eririichende Daje an, zu der er 
fich nur zu gern aus den Mühen und 
Vergernifien, aus dem heißen Kampf des 
Lebens rette, nicht zweifeln durfte, 

Und eines Tages trat er mit ſeltſam 
erniter, ja feierlicher Dliene bei ihr ein, 

Doras Herzſchlag ftodte, als er ihre 
beiden Hände zu wärmerer Begrüßung 
als ſonſt ergrift, fie feſt umſchloſſen bielt 
und tief forſchend in ihr die tiefe Bläffe 
jeeliicher Erregung tragendes jchönes 
Angeficht blickte. 

Sie fühlte, daß fie vor einer Wendung 
ihres Schickſals ſtand, dag Wieneck fie 
liebte, wie jie ihn, obwohl er niemals 
vorher mit einem Wort eine wärmere 
Neigung als feine oft bewährte Freund— 
ſchaft verrathen, 

Auch jest noch ſagte er nichts von dem 
Gefühl, das fie doch ſo mühelos aus Sei: 
nen leuchtenden Bliden las, er legte nur 
mit einer zarten innigen Bewegung jeine 
Lippen auf ihre Hände und führte ſorg— 
jam ihre bebende Geſtalt zum Sofa hin. 

Dann ſich ihr gegenüber niederlajjend, 
beganı er: 

„Dora, ich habe noch jelten zu Ihnen 
von meinem engeren Leben geiprochen, 
Sie wiſſen kaum, wo und wie ic) meine 
Tage hinbringe.“ 

„Ich weiß, daß Sie ein Arzt find, von 
dem die ganze Stadt rühmend Ipricht. 
Man nennt Sie eine Autorität, und ich 
werde es Ihnen nie vergefien, daß Sie, 
ein jo berühmter Arzt, ſich bier hinaus 
zu meinem armen Vater bemühten.“ 

„Ach, reden wir nicht davon, nur ich 
war e3, der gewann, Ihrem Vater Fonnte 
ja leider nicht mehr geholfen werben, und 
niemals habe ich fo jchmerzlich Die 
Grenze meiner Macht gefühlt als hier; 
— aber dag ih Sie kennen lernte, das 
war mir eine große Gunjt des Schid: 
jals. „Und wel’ ein Freund wurden 
Sie mir!“ fiel jie ihm bewegt ing Wort. 

„Sie vertrauen mir, Dora 2* 

„Unbegrenzt!* Sie jah ihn mit einem 
fo offenen jchönen Blif an, daß er mit 
ungejtümer Junigleit ihre Kleine Hand 
ergriff. 

„Was Sie mir wurden, das haben 
Sie wohl kaum ſo recht gewußt, Dora, 
denn Ihr liebes Geſicht begrüßte mich 
immer nur mit der gleichen ernſtfreund— 
lichen Miene, ſo oft ich kam.“ 

„Sie ſind mir ſehr werth,“ murmelte 
ſie, „aber ich — mein ganzes Leben war 
ernſt und ſorgenvoll, da bin ich wohl 
nicht wie andere Mädchen, liebenswürdig 
oder heiter — —“ 

„O, nicht doch,“ wehrte er haſtig, 
„Sie dürfen ſich nicht alſo herabſetzen, 
Sie, die edelſte Perle Ihres Geſchlechts. 
Sie können und ſollen nicht anders ſein 
als Sie es ſind. Gerade Ihre Würde, 
die doch niemals der Anmuth entbehrt, 
liebe und ſchätze ich an Ihnen. Wie be— 
rauſchend anziehend müſſen Sie ſein, 
Dora, ſobald alle Ihre ſchönen Gaben 
ſich in einem freundlicheren Daſein voll 
entfalten dürften! Es fehlt Ihnen ja 
nur der Sonnenſchein des Glücks — wer 
Ihnen dieſes bringen dürfte, um die 
Seligkeit der Erde dafür einzutauſchen. 
Trotz des großen Menſchenkreiſes, in 
dem ich mich täglich oft bis zur Erſchö— 
pfung bewegen muß, bin ich einſam wie 
Sie. Auch mir leben keine Eltern mehr, 
und wenn ich zu ſpäter Stunde ermattet 
durch Berufspflihten in mein großes 
ftille8 Haus trete, mich an die jelten 
durch Geſelligkeit belebte Tafel ſetze, 
empfinde ich, wie ich als Menſch ent— 
behre und trotz aller äußeren Ehren 
freudlos und einſam bin, wie Sie. 
Dora, welch' ein Genuß war mir da 
ſtets der leider nur ſelten geſtattete Weg 
zu Ihnen, welch eine Wohlthat Ihr 
freundlicher Willkommensgruß. Und 
doch wurde ich nicht zufriedener, denn ich 
begann Höheres, Schöneres noch zu er— 
ſehnen. Ich kann es Ihnen nicht länger 
verhehlen, daß ich 24 

Ein heftiges Yäuten an der Außenthür 
ber Wohnung ließ ihn nicht vollenden, 
Dora mußte, ba jie jeder Bedienung ent: 
behrte, jelbjt gehen, um zu öffnen, und 
als fie noch in dem jeligjten Traum be: 
fangen, verjtört, Faum dieſer armen 
Welt mehr bewupt, mechaniſch die Thür 
aufihloß, da jtand Lolo vor ihr. Lolo, 
todtenbleih, vor Schwäche und Kälte 
zitternd, Taum fähig, auf Doras Arm 
gejtütt, bis zu dem Sopha des Wohn: 
zimmers zu wanken, wo eine tiefe Ohm 
macht fie umfing. 

Das fo unterprochene, bedeutungsvolle 
Geſpräch konnte nun jelbitredend nicht 
wieder aufgenommen werden. Für ben 
Augenblick durfte Wieneck nur Arzt fein, 
um der Ohnmächtigen beizuftehen, und 
das Glüd ging graujam an Dora vor: 
über, nachdem es ihr flüchtig ein beraus 
ſchendes Bild, die ſchönſte 
verjhwiegener Wi 


2 


d 





erbeigung.] 


die Schweiter jogleich zu Bett zu brin- 
gen, fie habe den Keim zu einer ernſten 
Krankheit in fich, er jelbit werde jofort 
eine Wärterin jenden, 

Zum Gehen gewandt, zögerte er auf 
der Schwelle; fein Blid juchte Dora mit 
einer ſtummen und doc jo eindringlichen 
Bitte, die fie verftand. Er wünjchte, daß 
fie ihn hinausbegleiten möge, und Dora 
verfuchte herzklopfend, dieſer Bitte zu 
willfehren. Doch als fie fich erhob, 
klammerte fih Lolo in ſchon ausbreden: 
dem Fieberwahn angjtvoll an ihre Hand. 
So konnte fie nichts thun, als ihm mit 
traurigem Lächeln einen Abſchiedsgruß 
zuminfen, Und als er dennoch zögernd 
!tand, da fchaute fie ihn an mit einem 
Blick voll unverhüllter Liebe und doch 
wieder einer Herzensangſt, die er nicht zu 
deuten wußte. 

So ging er. Und Lolo öffnete ihre 
ſchönen fieberglänzenden Augen, um der 
vornehmen Geſtalt neugierig nachzu— 
jehen, während Dora noch wie träumend 
jtand und nur mühjam zur harten Wirk: 
lichkeit erwachte. 

Darauf war Lolo mehrere Wochen 
recht krank, in denen fie mit dem ganzen 
Eigenjinn der Selbitjucht des verwöhn— 
ten Kindes und der gefeierten Sängerin 
alle möglichen und unmöglichen Dinge 
verlangte. Sie ließ Dora kaum von 
ihrer Geite, trotzdem Wieneck, der die 
ſchöne, launiſche Kranke ſelbſtverſtändlich 
behandelte, ſie wiederholt um Geduld 
und Schonung der Schweſter bat and 
ihr eine erfahrene Pflegerin gebracht 
hatte. 

Allein Lolo erklärie, fie könne feine 
Fremde um ſich leiden, nur Doras Ge— 
genwart, die ſie auch in früheren Kinder— 
krankheiten gepflegt habe, ſei ihr wohl— 
thuend, und dabei blieb es auch. 

Dora fügte ſich willig wie immer, und 
auch Wieneck wurde immer duldſamer 
gegen die reizende kleine Tyrannin, ja er 
entwickelte eine wahre Empfindungsgabe 
Lolo zu zerſtreuen, oder ihre meiſt ſehr 
thürichten Wünſche zu befriedigen, ſo daß 
Dora ihn zuweilen heimlich einer 
Schwäche zieh, die ſie nicht in ihm vor— 
handen geglaubt. 

Nun war die ſchwere Zeit überſtanden, 
die Doras Kräfte übermäßig angeſpannt, 
da ſie neben der Krankenpflege auch ihrer 
gewohnten Arbeit nachzugehen hatte. 

Lolo war beinahe mittellos zu ihr ge— 
kommen. Die kleine Summe, welche ſie 
anfänglich zur Verfügung geſtellt, hatte 
nicht weit gereicht, und ſo durfte Dora 
auch nicht einen Tag ihre kunſtfertigen 
Arbeiten unterbrechen, wiewohl oft der 
Pinſel ihrer ermüdeten Hand entglitt 
und die erſchöpften Augen die Kraft ver— 
ſagten. 

Aber ſie war ja ſolche Anſtrengungen 
gewohnt, was that's, daß ſie ſich wieder 
einmal opfern mußte. Und dieſes Mal 
wurde es ihr kaum ſchwer, denn eine 
große innerliche Freudigkeit durchfluthete 


ihr ganzes Weſen und machte auch das 


Mühſeligſte zur federleichten Laſt. 

Es mußte ſich ja Alles, Alles wenden; 
das jchwarze Geſpenſt der Sorge, des 
Leid mußte fliehen vor dem roſigen 
Morgenlicht des Glüds, das für fie auf: 
gehen würde, bald — endlich). 

Sobald Lolo völlig erjtarkt war, um 
ihre Pflichten wieder zu übernehmen, 
mußte fich ja wieder die Gelegenheit zu 
einer ungejtörten Ausjprache mit Wieneck 
finden. Dann würde er ja wie früher zu 
ihr allein Ffommen, während er nun jo 
viele Wochen lang nur um Xolos willen 
fam, und dann, ja dann würde er es 
vollenden, jenes fie bejeligende Bekennt— 
niß, welches er damals begonnen, 

Und diefe Erwartung des Glüds lien 
fie jelbjt Lolos herrſchſüchtigſte Launen 
lächelnd ertragen. 

Dieſe hingegen blühte auf zu einer 
entzückenden Lieblichkeit und Friſche, 
nachdem die Macht der Krankheit gebro— 
chen war. 

In den kleidſamſten, eleganteſten Mor— 
genanzügen ruhte ſie auf dem bequemen 
Chaiſelongue, welches ihr Doktor Wie— 
neck hergeſandt und ſpielte die ihr neue 
intereſſante Rolle der Geneſenden mit 
einer Unwiderſtehlichkeit, wie kaum ſonſt 
ihre zündendſten Soubrettenpartien. 

Indeß konnte dieſes dolce far niente 
in der beſcheidenſten nüchternſten Umge— 
bung, in der ſich Lolo zu Doras Erſtau— 
nen immer noch gefiel, nicht auf die 
Dauer fortgelebt werden. 

Doras Mittel waren ihm nicht länger 
gewachſen. Sie ſah ſich eines Tages ge— 
zwungen, die Schweſter davon zu unter— 
richten, fie zu fragen, wann ſie im ihre 
Stellung zurüdfehren werde. 

Xolo, die fich wie gewöhnlich auf dem 
Ehaijelongue mit jener ihr eigenen Nach: 
läjjigfeit dehnte und mit den Quaiten 
ihres rubinrothen Schlafrodes tändelte, 
erwiderte gleichgiltig: „Sa fo, ich habe 
es Dir noch gar nicht mal gejagt, id) 
kann nicht wieder nach H. zurüd, wenig— 
jtens nicht als Sängerin, — ich habe 
meine Stimme verloren,“ 

„Lolo, Du ſcherzeſt, — fonft fönnteit 
Du unmöglich jo ruhig daven jprechen !“ 

„Rein, Dora, es iſt jo. Ach babe 
mich während des Nachhaujefahrens von 
einem Abendejjen zu unvorfichtig der eiji- 
gen Nachtluft ausgejegt und mich ftart 
erfältet — die Stimme iſt fort.“ 

„Deine arme Lolo, welch ein Unglück!“ 
rief Dora erſchüttert. 

„Ia,“ nickte Polo, „damals war ich 
verzweifelt bei dieſer ſchrecklichen Ent: 
dedung. Schred und Aufregung mad): 
ten mich krank, und da ich vorläufig nicht 
mehr auftreten konnte, flüchtete ich, kaum 
genejen, zu Dir, um bier jofort einen 
Ihlimmeren Rüdfall zu befommen, * 

„Die Stimme wird wiederfehren, fein 
Mittel fol unverſucht bleiben, Doktor 
Wiened kann Dir ganz gewiß helfen.“ 

„Es iſt vorbei Damit; gerade Wieneck 
hat mir erklärt, daß fie für die Bühne 
nie wieder ausreichen werde.“ 

„Aber das ift ja furchtbar, Lolo, mas 
fol nun werden? Und wie Du diejen 
Schlag jo ruhig, fajt heiter hinnehmen 
kannſt.“ 

„Nun, ich bin eben ein ſehr vernünf: 
tiges Menſchenkind, das immer auf 
irgend eine Weije jeinen Weg finden 
wird,“ -erziberte Lolo mit ihrem reizen 


der Höhe des forgloieften Lebens in ein 
dunkles nüchternes Dajein, wie Du es 
bier führit, hinabjteigen zu müſſen, bas 
it graufig.“ 

Sie- jhüttelte ſich erjchauernd, griff 
dann plötzlich mit beiden Händen in einen 
Korb der jhönften friſchen Roſen, unter 
denen Föftliche , Pfirfiche hervorſchimmer⸗ 
ten, und jtreute Die duftenden Blüthen 
neckiſch über fich aus. 

„ber noch find die Tage der Roſen!“ 
triumphirte fie. „Mit der Blüthe frei: 
lich iſt e8 nichts mehr, da ich nicht gerade 
Lust habe, als Schaujpielerin nochmals 
von vorne anzufangen; doc was thuts, 
es hat jich mir eine andere Ausficht gebo: 
ten, vielleicht eine ficherere, die ich nicht 
leichtſinnig wieder bei einem Abendeſſen 
auf's Spiel jeten werde.“ 

„Ich verjtehe Dich nicht.“ 

„Du lieber Narr, und glaubit Du, 
daß dieſe Roſen, diefe Früchte, die ſtär— 
fenden Weine und all die vielen An: 
nehmlichkeiten, die jegt den Weg in 
Deine Armjeligkeit nehmen, von der fie 
ganz lächerlich abjtechen, gar nichts be: 
deuten ?* 

„Doktor Wieneck ift fehr menſchen— 
freundlich,“ jtammelte Dora erröthend, 
„er ſchickte auch dem Bater in jeiner 
Krankheit alferlei ftärkende Sachen, 
und“ — — — nein, vor Lolos über: 
mütbig Elingenden, ſpöttiſchen Lachen 
fonnte fie nicht geitehen, daß Wieneck 
auch ihr bis zu Kolos Ankunft, jo häu— 
fig Blumen gejandt hatte. 

„Du bit köſtlich, Dora, es bedurfte 
freitih Deiner Pedanterie und Blind: 
heit in Liebesdingen, um nicht zu jehen, 
daß Doktor Wieneck jterblih in mich 
verliebt iſt.“ 

„In Dich? — es iſt nicht möglich.“ 

„Ach, meinſt Du? ſieh mich doch an.“ 
Lolo ſprang elaſtiſch auf und ſtand vor 
der todesblaſſen Schweſter in all der 
berauſchenden Lieblichkeit, der nymphen— 
haften Friſche und Fülle, die ſie wieder 
gewonnen. 

Ja, mit dieſem naiven, vor Luſt und 
Lebensfreude ſtrahlenden Geſicht, dieſen 
ſprühenden Augen mit ihrem koketten, 
unwiderſtehlich lockenden Aufſchlag, 
dieſer anmuthigen, durch das Leben 
leicht dahinſchwebenden Geſtalt, konnte 
die ernſte, zurückhaltende Dora mit ih— 
rem von Entbehrungen redenden, von 
Leid verklärten Zügen, kaum gleichen 
Schritt halten. 

„Ou haſt Recht,“ ſagte ſie endlich ton— 
los, — „und Wieneck, hat er Dir bereits 
geſagt, daß er Dich — —“ 

„Bah, was bedarf es da der Worte,“ 
fiel Lolo ein, „meinſt Du, ich verſtände 
nicht, in Männeraugen zu lefen? Wenn 
ich will, erklärt er fich noch heute. Und 
Sch will es,“ jette fie heransfordernd 
hinzu, Freilich, ich hatte mir die Zu: 
funft einjt glänzender geträumt, m 
Beſitz meiner Stimme hätte ich die kühn— 
ſten Wünſche verwirklidt. Nun muß 
ich bejcheidener jein und, wa8 wir am 
ſchwerſten füllt, mich ſelbſt ändern, 
Wieneck ijt freilich im Augenblick jehr 
verliebt in mich, im Grunde aber etwas 
Pedant, das habe ich gleich herausgefun— 
den. ch glaube, ım Punkte der Ehre, 
— was die Männer unter fich darunter 
veritehen, da fie e8 und gegenüber mit 
dieſem erhabenen Gefühl doch häufig ſehr 
leihtfertig nehmen, weiß ich freilich 
nicht — wird er ſehr empfindlich fein, 
Mein von der Bühne her gemöhntes Be: 
nehmen muß ich aljo wohl hinter mir 
lajien, und eine gejeyte, langweilige 
Hausfrau werden. Nun, Wieneds 
Stellung, wie Vermögen wird mich für 
jolhe Dpfer entigädigen. Auch als 
jeine Frau ziche ich noch immer ein bes 
neidenswerthes Loos aus der Schiejals- 
une. Vorzuwerfen habe ich mir nichts 
in meiner Eurzen Bühnenlaufbahn; daß 
ich das Leben leicht nehme, mir nie un: 
nöthige Sorgen made, es mag kommen, 
was da wolle, jondern meine Tage fo 
vergnügt und harmlos verleben werde, 
als cs nur angeht, habe ich Wiened oft 
erklärt. Er lacht dann und jagt, ich ſei 
ein Kind, ein herziges Kind — nun, ich 
bins zufrieden. Kindern wird alles 
Häßliche und Trübe ferngehalten, es fin: 
det ſich immer Jemand, der für fie jorgt, 
mein Ehrgeiz geht jet nicht weiter, als 
day mic Jemand auf anjtändige Weile 
durch das Yeben trage. 

„Und joih ein Kind wählt Miened 
fich zur Lebensgefährtin, er, der mit mir 
über Alles reden konnte, was die Mens 
jchenfeele in Kampf, Begeijterung, Leid 
oder Freude bewegt, der mic an feiner 
Wiſſenſchaft, dem heiligen Ernſt jeines 
ſchönen Berufs theilnehmen ließ, er bes 
gnügt fih mit einem gebanfenlojen 
Kinde, dejjen lodende Schönheit ihn für 
eine flüchtige Stunde beraufcht,* dachte 
Dora bitter. „Und jener mir fo heilige 
Augenblid, da er mir fein Herz offen⸗ 
barte, war ihm nichts, als ein gedan— 
tenlojes Spiel, — o das ift härter, als 
Alles, was mir das Schidjal auferlegt.“ 

„Sieh“, entriß Lolos heitere Stimme 
fie ihrem ſchmerzlichen Nachdenken, „zu: 
erit glaubte ih, Wieneck babe es auf 
Did) abgejehen, und eigentlich paßt Du 
mit Deinem entjegliden Prlichtgefühl, 
Deiner unglaublichen NArbeitsluft und 
Deiner Sudt, Di für die ganze 
Menſchheit zu plagen, viel beſſer zu ihm, 
als ih. Ich konnte mir dieſen Herren: 
beſuch, den ich bei meiner Ankunft hier 
bei Dir tugendhaften Jungfrau vorfand, 
gar nicht anders erklären, bisich erfuhr, 
dak er Papas Arzt gewejen und nur ab 
und zu als Arzt zu Dir Fam. Nicht 
wahr, Dora, Du haſt nie daran gedadht, 
dag Wiened Dich heirathen könnte.“ 

„Ich babe niemals ein großes Glück 
für mich erwartet,“ jagte Dora leije und 
ihlang die Hände in unausgejprochener 
Qual feft ineinander. 

„So bin ich beruhigt, denn ich möchte 
Dir für al Deine Güte nicht damit dan- 
fen, daß ich Dir den Liebhaber mweg- 
fapere, Aber ich ſah es ja auch bald 
jelbjt, daß er nur Augen für mich hatte 
und mir in jeder Weiſe den Hof machte. 
Du weißt, wie freundlih und Iuftig er 
mir die Zeit vertrieb, wenn mich Die 
Langeweile plagte, und Du über Deinen 
ewigen Pinſeleien jaßeft.“ 

„Ja, ja, ih weiß,“ nidte Dora, und 
o ahnt 
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„Und Dora, wenn Du dann in das 
Zimmer trateft, war es gerade, als 
fürchte jich der geftrenge Munn vor Dir, 
Es war ordentlich lädherlih, wie jtil 
und jhüchtern er allemal wurde, und wie 
Ihnel er fih dann aus dem Staube 
machte.“ 

„Er ſoll mich nicht fürchten, lächelte 
Dora trübe, „ih — ich gönne ihn meine 
Ihönere Schweiter. Doc Du verkennit 
ihn, feine wahre Natur ift ernft und ge: 
baltvoll, Du darfjt niemals mit ihm 
ſpielen.“ 

„O, ich ſagte Dir ja ſchon, daß er mir 
im Grunde ein Philiſter ſcheint. Indeß, 
er wird mich vergöttern und meine klei— 
nen Schwächen überſehen, ſo lange er 
im Fieber der Leidenſchaft iſt.“ 

Dora zuckte auf. Im Fieber der Lei— 
denſchaft! Ja, das war es, das hatte 
ſie nicht zu entflammen verſtanden mit 
ihrer ſcheuen, ſeelenreichen Neigung, mit 
dieſer Tiefe ihres Gefühls, die ſich nur 
dem höchſten Liebeswerben erſchloß und 
nicht, wie Lolo es gefällig that, ihre 
Schätze lockend darbot. Aber daß Wie— 
neck der gleißenden Gabe nicht zu wider: 
jtehen vermochte, aud) er, den jie jo hoch 
gehalten, nur ein Mann, wie Viele, 
war, das hatte jie nicht geglaubt. 

„Solange ich jung und ſchön bin, 
wird es mir nicht ſchwer fallen, mır jeine 
Liebe zu erhalten“, plauderte Polo weis 
ter. 

„Kleine Dummpheiten werde ich nicht 
vermeiden Fönnen, denn meine Natur 
muß fi zumeilen austoben, — Du 
weißt, jchon als Kind konnte ich niemals 
langen Zwang ertragen —, aber ich 
werde nichtö beſonders Unerlaubtes thun, 
und jo iange ein Dann liebt, verzeiht er 
Alles, 

Nun wünjche mir Glüf, Dora, und 
freue Did, dag Dir mich bald los jein 
wirſt; aber ich vergelte Dir all Deine 
Liebe, darauf verlag Dich.“ 

Da beugte fih Dora über die reizende 
Schwejter und küßte ſie mit eisfalten 
Lippen. 

„Brr!“ machte Lolo, „hat Du denn 
gar fein warmes Blut in den Adern, 
das ijt ja, als ob der Tod einen berührt, 
fie, ich küſſe anders.“ 

Sie drüdte ihren vollen, lebenswar— 
men Mund wiederholt innig auf Doras 
blajie Wangen. „Geh in die Luft, 
Dora, Du haft Dich krank gemacht mit 
meiner Pflege und dem nichtsnutzigen 
Arbeiten; nun, das ſoll bald anders 
werden, mein Schatz, jobald id) erit 
Frau Doctorin bin.“ 

Dora hörte nicht mehr, ihre Kraft war 
zu Ende. Wienet mußte jeden Augen: 
blick Fommen, fie hätte ihn vum Die Welt 
nicht heute mehr jehen können. Haſtig 
ergriff fie eine Umhüllung und eilte hin— 
aus ins Freie. 

Als fie die Straße hinunterging, jah 
fie Wieneds Coupee in diejelbe einbiegen. 
Raſch trat fie in ein Haus, um fi und 
ihm die Begegnung zu erjparen, die ihn 
unmöglich erfreuen konnte, nachdem er 
die Vergangenheit, fein halbes Geſtändniß 
fo völlig vergeſſen und dem gefährlichen 
Zauber der ſchönen leichtherzigen. Lolo 
verfallen war. 

Und doch durfte fie ihm Faum zürnen 
oder ihn der Untreue zeihen, denn das 
bindende Wort, das hatte er ihr ja noch 
nicht verpfändet. Und wenn fie jett mit 
ihrem beißen Schmerz wie gejagt aus 
ihrem Heim entfloh, in dem man jebt fo 
wohl ihrer entrathen konnte, durfte fie 
nur ihr eigenes thörichtes Herz anklagen, 
das jenen Mann unglüdlid) liebte, 

(Fortjegung folgt.) 


Ein Original. 

Wohl Niemand genoß im Süden eine 
ſolche Popularität, als David Erodett, 
der berühmte Indianerbezwinger, Pio— 
nier, Käger und — Staatsmann. Erodett 
war. durchaus ein Driginal, ein Reprä— 
jentant der damaligen Bewohner von 
Tennefjee, die ein wigiger Zeitgenofje 
fpottend eine Mifhung von „Pferd und 
Alligator“ nannte. Doch nicht allein 
jeiner Beliebtheit hatte er jeine Wahl 
zum Congreß zu danken. is er eines 
Tages in einem Heinen Städtchen jeine 
Wahlrede gehalten Hatte, trat auch jein 
Gegner nad ihm auf, ein Mann, der 
an Beredjamfeit, oder wie es Grodett 
jpottweije nannte, „gift of gab“, ihm 
bedeutend „über“ zu jein ſchien. Der 
alte Hinterwäldler wußte, was bei ſei— 
nem Publikum mehr 303, als alle Zunz 
genfertigfeit, nämlich ein Beweis außer: 
In der 
Nähe ftand ein Fnorriger alter Daum: 
jtumpf. Ohne ein Wort zu verlieren, 
machte ſich Erodett jofort daran, den 
alten Stubben auszugraben. 

Die Aufmerkſamkeit dernäher Stehen: 
den wurde rege; fie jahen dem Fräftigen 
alten Mann, dem die Arbeit nur jo von 
der Hand ging, bemundernd zu. Die 
Aufmerkjantkeit wurde allgemeiner, und 
e3 dauerte nit lange, je donnerte 
Erodetts Gegner vor leeren Bänten. 

Höchſt belujtigend war es, wenn 
Erodett, aus der Bundeshauptitedt heim⸗ 
gefehrt, jeinen lauſchenden Verehrern die 
Wunder Waſhingtons berichtete. 

„Was denkt Jhr wohl, Jungens,“ 
jo fing „DId Dave“ an, „was ip zuerit 
that, als ih nad) Waihington fam? Ich 
ging natürlich zum Präfidenten. Herr 
Adams empfing mic) ehr freundlich, obs 
gleich er natürlich wußte, daß ih Hals 
über Kopf für Jadfon gewühlt hatte... 
Natürlich wußte er's! Ich laſſe mi auf 
der Stelle todt ſchießen, wenn's nicht 
wahr ift! Aljo—er jhidte mir fpäter 
auc ein gebrudtes Ticket, ich jollte bei 
ihm Mittag eſſen. Natürlid ging ich 
bin, denn Furcht kennen wir nicht! 
Oben ftand fo ein langer Tiſch, wo viele 
gute Sachen darauf waren, und ich ließ 
denn jo meine Augen ein Bischen bin 
und her gehen, um zu jehen, wo ich mich 
am beften plagiren konnte — richtig, da 
oben war jo ein fetter Gänfebraten, ber 
mid ordentlich anlachte, und jo jegte ich 
mich denn dicht neben die Gans.... Bill, 
ih weiß gar nicht warum Du ladjt! 
Wenn's keine fette Gans war, will ic 
mich gleich tedtjhießen laſſen! Ih 
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ſah, wie drüben ein Mädchen, die fo ein 
paar funfelnde Steine um den Hals ge: 
hängt hatte, fich vorbeugt, und neben 
mir jaß ein Mann, den die Leute Taſch 
(Attache) nannten, und der grüßte dann 
’rüber zu ihr, und Beide fprachen Fran: 
zöjiich und tranfen Wein zuſammen. Ich 
mochte wohl ein Bischen dabei geglogt 
haben, denn als ich wieder auf meinen 
Zeller ſah, da war der rein weg ver: 
ſchwunden, mitjammt dem Gänfebraten. 
Ich wollte ſchon Lärm machen, doch da 
ſah ich plößlich einen weißen Diener mit 
meinem Zeller davonipazieren. Ich 
jprang alſo auf, lief ihm nad) und fagte: 
„Ha, Ihr könnt mir nicht jo mir 
nichts, Dir nichts meine fette Gans ſteh— 
len! Her mit dem Teller!” Und wahr: 
baftig, der Menich lachte, und Taſch und 
das Mädchen lachten auch. Na, ich jah 
er hatte es nicht böje gemeint. So nahm 
ic mir dann Kohl und Sped, und trank 
tühtig dazu — aber ich hielt meinen 
Zeller immer mit der linfen Hand feit, 
damit er mir nicht gejtohlen werben 
konnte. Doch endlich räumten die Leute 
den Tiſch ab und nahmen auch das Tiich- 
tuch fort — doch wahrhaftig, da lag noch 
ein zweites Tifchtuch d’runter! Wenn’s 
nicht wahr ift, laß ich mich gleich todt: 
ihießen! da kommt Jemand an, der 
hat einen großen Unterſatz von Milch: 
glas, und darauf jtehen auch lauter kleine 
Näpfchen aus Milchglas. Ich merkte, 
das müßte die Hauptſache ſein, und ſo 
wollte ich mich denn nicht zum Narren 
machen laſſen und rief den Mann heran. 
Ich nahm mir gleich ſechs Näpfchen — 
und ich ſage Euch, das Zeug roch nach 
Roſen und Lavendel, war ſchön lau und 
hatte einen prachtvollen Geſchmack — 
nicht zu ſtark, wißt Ihr — aber ich trank 
die ſechs Näpfchen gleich hintereinander 
aus! Wenn's nicht wahr iſt, will ich 
mich zehnmal todt ſchießen laſſen!“ 
(Dem wackern Dayy war in Unkenntniß 
der modernen Gebräuche, wie man ſieht, 
ein kleines Malheur mit den zum Waſchen 
den Finger oder zum Gurgeln beſtimmten 
finger bowls paſſirt.) 

Bon feinen Erfahrungen im Congreß 
jelbjt ſprach Davy nicht viel; er meinte 
nur, es jäße fein Dann im ganzen 
Hauſe, den er nicht unterfriegen könne, 

Eine witige Antwort, mit der er eis 
nem Spötter aus Maſſachuſetts gebüh: 
rend heimleuchtete, verdient Erwähnung. 
Eines Tages ſaß er mit einigen Freun— 
den am Tiſche, qls ein Neu-Engländer 
auf ihn zutrat, und jagte: „Davy, 
bitte, geht einmal vor die Thür, draus 
Ben ftehen einige von Euren Wählern!“ 
Davy jtand auf — und jah, daß er ge: 
narıt war: draußen hielt ein Zug Maul: 
efel. Ruhig kehrte er an den Tiſch zu: 
rück. Der Dantee fragte ihn höhniſch: 
„Wo gehen die Leute denn hin?“ Ruhig 
antwortete Crodet: „Nah Maſſachuſetts 
ala Schullehrer.” Er hatte die Lacher 
auf jeiner Seite. 


Ein Jahrhundert fpäter. 


Der nahe bevorjtehende Cenſus des 
Jahres 1890 legt die Frage nahe, wie 
fi) wohl der Zuwachs der Bevölkerung 
in den Ber. Staaten während und bis 
zum Schlufje des fommenden Jahrhun— 
hundert3, alio biS zum Jahre 1990 ge: 
ftalten wird. Genau vor hundert Jah: 
ren, nämlich 1790, wurde der erſte Cen— 
ſus der neuen Republik aufgenommen — 
er ergab 3,929,214 Einwohner, ein Re— 
fultat, welches den Schwärmern für die 
Größe der Ver. Staaten einen gewijien 
Dämpfer der Enttäuſchung aufiette. 
Jene Bevölkerung von noch nicht vier 
Millionen Hat jest bequem auf ber 
Kreisflähe Blat, welche man von dem 
Eityhall: Gebäude in New York mit eis 
nem Halbmefjer von 50 Meilen be: 
ſchreibt. Bis 1850 wardie Bevölkerung 
auf 23 Millionen gejtiegen, eine Summe 
welche jet ichon von den fünf Staaten 
New NYork, Pennſylvanien, Ohio, lt: 
nois und Mijjourt zujammen vepräjen: 
tirt wird. 

Einer der tüchtigften Mathematiker 
und Statijtifer, der vierundjiebzigjährige 
General = Quartiermeifter Montgomery 
C. Meigs, Hat in der Zeitjchrtft 
„Science“ einen Aufſatz veröftentlicht, 
in welchem er, auf der allerdings un— 
ſichern Grundlage des wahrſchein— 
lien Eenjus für 1890 fußend, dent 
Genius nach Ablauf des zweiten Jahr: 
hunderts der Nepublif ein ſchmeichelhaf—⸗ 
tes Horoſkop jtellte. Die Ziffern, zu 
denen Meigs kommt, ſind folgende: 

67,240,000 | 1950 381,763,837 
zuuceeeee 89,658,333 | 1950... ..... 909,018,449 
737,77 7 eneonscıe 678,691,265 


904,921,636 
....1,206,512,248 
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Man ſieht, Herr Meigs läßt die Be— 
völkerung im erſten Jahrzehnt um 22,= 
413,333, im zweiten um 30,084,444, im 
dritten um 49,912,600, im vierten um 
53,216,809, im fünften um 70,955,700, 
im jechiten um 97,940,950, im jiebenten 
un 127,254,612, im achten um 169, 
973,816, im neunten um 226,230,371 
und im zehnten um 301,640,612 zuneh⸗ 
men! 

Auf die Fläche der Ber. Staaten ver: 
theilt, würde dies eine Geelenzahl von 
399 auf die Duabratmeile, oder 10 
mehr, als in England auf gleicher Fläche 
wohnen, ergeben. Zu diejem Rejultat 
gelangt ber Statiftiter auf jehr einfache 
Weiſe, indem er nämlich dem mittleren 
Procentſatz der Bevölkerungszunahme 
während des verfloſſenen Iadrbunberts 
auf 33,46 bejtimmt und dieje Zahl auf 
33,3, aljo um 0,16 Procent, ermäßigt. 
Dem Einwande, daß diefe dicht gedrängte 
Bevölkerung wahrſcheinlich ebenjo zur 
Auswanderung genöthigt jein würde, wie 
jegt die engliiche, begegnet Herr Meigs 
dadurh, daß er annimmt, Dank den 
Fortfchritten der Wifjenjhaft, würde in 
hundert Jahren jelbjt eine noch zahl: 
reichere Bevölkerung bequem und aus: 
tömmlich leben tönnen. Nach feiner 
Anfiht müßte New York dann etwa 30 
Millionen Einwohner zählen, während 
überhaupt 246 Millionen auf die Städte 
de& Landes kommen würden. 

Diefer augenjcheinlich allzu rofig ange: 
bauten Zukunfsmuſik tritt der befannte 
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Staaismann Gladſtone mit 


matiſchen Verfahren Meigs' gegenüber, 
daß mit dem ſchnellen Anwachſen der 
Bevölkerung auch die Lockung zur Aus— 
wanderung nach Amerika abnehmen muß. 
Denn je dichter die Bevölkerung, deito 
intenfiver und jchwieriger wird der 
Kampf um's Dafein, defto geringer wer- 
den die Chancen für diejenigen, welche 
in der neuen Welt „ihr Glück machen 
wollen.” Dod) fommt auch Gladftone 
für das Jahr 1990 auf 700 Millionen, 

Ob dagegen dieje 700 Millionen fi 
als „der Hort und die unbezwingliche 
Burg, als die Bürgſchaft für die Welts 
berrjchaft der engliihen Sprache“ bewei— 
jen werben, wie Gladſtone hofft, das 
wagen wir Doch gelinde zu bezweifeln, 
umjomehr, als der vielgewandte Staats- 
mann bei anderen Gelegenheiten jchon 
jest den bedenklichen Rückgang und die 
Vermiſchung der englijhen Sprade in 
en mit fremden Idiomen beflagt 
at. 


— — — 


Gezähmte Fiſche. 


In den Teichen alter Schlöſſer in Eu— 
ropa gehören zahme Fiſche keineswegs 
zu den Seltenheiten. So kommen bei⸗ 
ſpielsweiſe in dem von uralten Linden 
beſchatteten Fiſchteiche des Charlottens 
burger Schloßgartens ehrwürdige Karp⸗ 
fen mit bemooſten Häuptern auf den Ton 
eines Glöckchens herbeigeſchwommen und 
ſchnappen mit Grazie das in's Waſſer 
geworfene Futter weg. 

Aehnliche Beobachtungen kann man im 
Karpfenteiche des großherzoglichenSchloſ— 
ſes zu Allſtädt in der goldeuen Aue ans 
ſtellen. 

Im gebirgigen Oxford-County des 
Staates Maine, an den maleriſchen Ge: 
itaden des Molechunkemunk Late erhebt 
ſich bie reizende Billa Tanglewood, welche 
einem Fräulein Emma Smith gehört. 
Der Garten des Landhaufes ſtößt an den 
See, defien fiare Gemwäfjer von Sonnen« 
fiiden, Hornforellen, Tautogs und Bier: 
frauen (alewives) geradezu wimmeln. 
Die Befigerin verjteht es, Hunderte die— 
jer Fiſche am feichten Ufer durch hinein 
geworfene Kuchenkrümmel und Broſa— 
men heranzuloden, zum großen Ergögen 
ihrer zahlreichen freunde und Bejucher, 
und hat diejelben jo gezähmt, daß fie ſich 
jogar greifen und aus dem Waſſer neh: 
men laſſen. Ja, noch mehr: ine der 
Damen verjuchte das Experiment, mie 
dieſe gelehrigen Fiſche jich zu „Scecream“ 
verhalten würden, und zur allgemeinen 
Ueberraſchung jehlürften die Hornforellen 
die verführeriiche Flüſſigkeit mit jichtlis 
chem Behagen aus einen: vorgehaltenen 
Löffel auf. Doch find die Hornforellen 
keineswegs ſehr wähleriſch, jondern 
ichnappen gierig nach allen Eßbaren, 
was man ihnen darreicht. 

Der ſchwarze Barſch und mehrere 
andere größere Fiſcharten halten jich je: 
doch in rejpectvoller Entfernung von 
dem ledern Mahl, und es it Frl. 
Smith und ihren Freundinnen noch nicht 
gelungen, die Zurüdhaltung diejer Fiſche 
zu überwinden. 


— o- 


Goldgier vor Wiffensdrang. 





Wenn es plötzlich hieße, dag im der 
Nähe des Nordpols Goldadern entdedt 
jeien, fo würde bald eine unabjehbare 
Menge von Schaggräbekn nach jaien ıyız 
wirthlichen Negionen jih ergießen. 
Weder die grimmige Kälte, nod die 
zahllojen Gefahren würden im Stunde 
jein, die Habgier zurüdzufchreden. Bin: 
nen Kurzem märe auch der abgelegenite 
Winkel durdjtöbert und erforicht — ein 
Kefultat, welches die Wiſſenſchaft trog 
aller Anſtrengungen jo vieler Jahrzehnte 
noch nicht zu erreichen vermocht hat. 

Diefe Bemerkung iſt feineswegs über- 
trieben. Die Habgier des Menſchen ift 
jtärker, al3 jein Durjt nad Belehrung, 
und jelbft die trügeriichite und vagejte 
Ausficht anf lohnenden Gewinn vermag 
jeine Energie zu unglaublichen Anjtren= 
gungen anzuftacheln. Kürzlich jandte der 
englijche Regierungscommifjär von Neus 
Guinea Schiffe nach der öden und eins 
jamen Inſel Sudejt unweit der Küſte, da 
jih das unbejtimmte Gerücht verbreitet 
hatte, es jzi dort Gold zu finden. Zu 
ihrem Erjtaunen fanden fie auf Sudelt 
etwa vierhundert Goldgiäber aus 
Queenstown emjig mit Bohren und 
Graben bejhäftigt, welche jedoch, da die 
Verſuche erjolglo8 waren, wieder uns 
fehrten. Gelbjt auf der berüchtigten, 
uur von wilden Kannibalen bewohnten 
Nahbarinjel Rofjel, welchen neulich ein 
geitrandetes chineſiſches Auswanderer: 
ihiff mit 327 Emigranten zum Opfer 
fiel, find jetst bewaffnete Goldgräber ges 
landet, welche, den fortwährenden Anz 
griffen der Barbaren ausgejegt, nad 
Schätzen ſuchen. 


— ——— 


Aus Jowa berichtet ein eis 
tungscorreſpondent folgende merkwürdige 
Bahnunfalls-Geſchichte: Ein Farmer, 
welcher ſich auf ein Geleiſe ſchlafen ge— 
legt hatte, wurde von einem vorüberfaus 
jenden Expreßzug getroffen umd 20 Fuß 
boch geichleudert. Als der Locomotiv: 
führer endlich den Zug zum Halten ge: 
bracht hatte und zurüdlief, um den vers 
muthlichen Leichnam aufzuheben, fand er 
zu feinem größten Exjtaunen den Dann 
aufrecht dafigend, und derjelbe fluchte 
wie ein Türke, weil man ihn im Schlafe 
gejtört habe, ehe das Frühſtück fertig fei. 
— Das klingt allerdings fehr fabelhaft, 
aber wer weiß? Bei dem ſchlechten 
Prohibitionsſchnaps ijt Alles möglid, 
und derfelbe hat jedenfalls entweder auf 
ben Farmer oder auf den Zeitungscorre: 
fpondenten jeine dämoniſche Wirkung 
geübt. 


Henry Bradley, DOberpors 
tier des „Lafayette Hotel“ in Philadel⸗ 
phia, joll ein Vermögen von mindeitend 
$100,000 befigen und wohnt in einem 
Haufe, das 815,000 gekoftet hat, — und 
er hat feinen Reihthumim Laufe von 15 
Yahren hauptſächlich durch Trinkgel—⸗ 
der erworben. in anderer Hotelpor⸗ 
tier, John Carl, ſoll auf dieſelbe Art 
ſogar 8125,000 binnen 14 Jahren „ers 


imorbenÖ haben. „Sie Innen wenigiiend 


TEEN. 
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